Ureſſe. 


Inſertionspreis 5 

für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 5 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ | 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in a 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 5 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 2. Juni 1897. XV. Jahrg. 1 


8 Abonnementspreis 
n für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
99 in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


= 126. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


am Sonnabend früh einen großen Kranz mit 


Leben dem Menſchen zeigt, ſein Fortkommen 7 
Schleife niederlegen laſſen. 


Für den Monat Juni koſtet 3 
nicht auf der heimatlichen Erde, ſondern in 


die „Thorner Preſſe“ mit dem 


nur einen Standpunkt geben: den könig⸗ 
lich preußiſchen. Damit iſt in der That der 


Aluſtrirten Sonntagsblatt in den Aus⸗ maßgebende Geſichtspunkt für die Behandlung entfernteren Landestheilen zu ſuchen. | — Am 16. Juni wird der Kaiſer, . wie f 
gabeſtellen und durch die Poſt bezogen] der ganzen Frage gewonnen. Der preußiſcheſ Hiermit find in der That die prinzipiellen der „Voſſ. Ztg.“ aus Liegnitz geſchrieben i 
50 Pfg., frei ins Haus67 Pfg. Abonnements | Staat iſt gleich anderen modernen Staaten Grundlagen für eine Verſtändigung gegeben. wird, dort eintreffen, um der Grundſtein⸗ 


legung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. 
beizuwohnen. Vom 15. bis 17. Juni findet 

in Liegnitz zugleich die Feier des hundert⸗ 
jährigen Beſtehens des Grenadier- Regiments 
König Wilhelm J. ſtatt. 

— Aus Peſt wird als beſtimmt gemeldet, 
daß Kaiſer Wilhelm in der zweiten Hälfte 
des September dort eintrifft und in dem 
Ofener Königsſchloſſe Wohnung nimmt. 


Werden ſie anerkannt, ſo handelt es ſich bei 
allen Einzelfragen der Behandlung unſerer 
polniſchen Landestheile nur noch um prakti⸗ 
ſche Zweckmäßigkeits-Erwägungen. Der 
königlich preußiſche Standpunkt muß auch 
in unſeren polniſchen Landestheilen zu 
ſeinem vollen Rechte kommen, dann wird 
die ſogenannte Polenfrage von der Tages— 
ordnung verſchwinden. 


in nationaler Hinſicht kein völlig einheitlicher; 
er umfaßt neben der vorherrſchenden deut- 
Expedition der „Thorner Preſſe“, ſchen Volksart auch Bruchſtücke anderer 
Katharinen⸗ und Friedrichſtr.⸗Ecke. verſchiedenartiger Nationalitäten in ſich. 
— — — — | Das einende Prinzip für dieſe ver⸗ 
Zur olenfrage. ſchiedenartigen Nationalitäten muß daher 

In ER en 75 iſt neuer⸗ der Staatsgedanke ſein, die gemeinſame 
dings die Polenfrage im preußiſchen Herren- Hingabe an den Staat, deſſen Schutz und 
hauſe behandelt worden. Dieſe Frage hat Schirm ſie genießen. Seinen Beſtand zu 


nehmen an ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, 
die Landbriefträger und wir ſelbſt. 


2 


in letzter Zeit wieder mehrfach das öffent⸗ 


wahren, feine Intereſſen zu pflegen, iſt die 


Mehrere Feſtlichkeiten werden zu Ehren des 


li äftiat. f oberſte Angelegenheit aller Unterthanen, Politi e Tages au. Kaiſers ſtattfinden. f 1 
2 ga S welche Nationalität oder Sprache ſie auch A die 6 die- z Die großen Paraden dar an Kaiſer⸗ 6 


ſtrebungen ſich gegenwärtig in erneuter 
Stärke geltend machen. Die preußiſche Re⸗ 
gierung hat demgegenüber ein feſtes, ziel⸗ 
bewußtes Auftreten bewieſen. Ihre im 
Intereſſe des Staatswohls getroffenen Maß⸗ 
nahmen aber riefen auf polniſcher Seite eine 
wahre Flut ungerechtfertigter Anklagen und 
Beſchwerden hervor. Reichstag und Abge⸗ 
ordnetenhaus hallten zu verſchiedenen Malen 
von ſolchen Klagen wieder. Dinge, die mit 
dem Polenthum als ſolchem gar nichts zu 
thun haben, ſondern in ganz allgemeinen 
ſtaatsrechtlichen Erwägungen ihre Begrün⸗ 
dung finden, mußten herhalten, um die 
polniſch redende Bevölkerung als unſchuldigen 
Märtyrer, die Regierung als böswilligen 
Peiniger erſcheinen zu laſſen. Ein rein agita⸗ 
toriſcher Zug durchwehte von Anbeginn bis 
Ende die Reden der polniſchen Vertreter. 
Darnach ſchien es faſt, als ſollten die Polen 
aus reiner Willkür ihrer heiligſten nationalen 
Güter, ihrer Sprache, Sitten und Religion, 
bene Nieser 

on dieſer Behandlungsweiſe der polni⸗ 
ſchen Frage hebt ſich die Debatte des 
Herrenhauſes aufs vortheilhafteſte ab. Der 
Hauptredner des Hauſes, der zur Polenpartei 
gehörende Graf Hutten⸗Czapski, ſtellte an 
die Spitze ſeiner Ausführungen den ent⸗ 
ſcheidenden Satz, daß die ſtaatsrechtliche 
Grundlage unſeres Staates das Staats⸗ 
prinzip und nicht das Nationalitätsprinzip 
ſei. Im preußiſchen Landtage könne es 
— — — — 


immer die ihrige nennen mögen. 


Nur unter dieſer Vorausſetzung iſt der 
Anſpruch der einzelnen Nationalitäten an den 
Staat, ihre nationale Eigenart zu ſchonen, 
begründet. Die Pflege nationalen Sonder⸗ 
weſens findet ihre Grenze an der Aufgabe der 
Staatserhaltung. In dieſem Sinne hat der 
Miniſterpräſident unter dem Beifall des 
Herrenhauſes erklärt, daß ein Staat, der 
fremde Nationalitäten in ſich aufgenommen 
hat, auch die Pflicht habe, die Mutter⸗ 
ſprache der fremden Nationalitäten zu 
achten. Freilich dürfe die Wahrung 
und Pflege der polniſchen Sprache nicht 
ſo weit gehen, daß ſie zur Abwendung 
von der deutſchen Sprache führe: „Ein 
preußiſcher Staatsbürger kann ſeine Pflicht 
als Staatsbürger nur dann erfüllen, wenn 
er der deutſchen Sprache mächtig iſt!“ Graf 
Hutten⸗Czapski aber gab dem nämlichen Ge⸗ 
danken Ausdruck, indem er die doppelte Noth⸗tionirter Dampferlinien von den Oſtſee⸗ 
a be cher Nat 115 in 8 5 1 häfen nach Deutſchland. 
nicht deutſcher Nationalität ſind, das e⸗ = r ̃‚— S— 
wußtſein der Zugehörigkeit zum Staate ge⸗ Deutſches Reich. 
weckt und entwickelt werden müſſe, und daß Berlin, 31. Mai 1897. 
dieſe Kinder die Sprache ihres Königs und — Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute 
der großen Anzahl ihrer Mitbürger er⸗Vormitttag den Vortrag des Reichskanzlers 
lernen müſſen. Er machte dann neben der Fürſten Hohenlohe entgegen. f 
politiſchen Nothwendigkeit noch das eigene — An der Urne auf der Schloßterraſſe 
Intereſſe der andersſprechenden Kinder an im Garten von Charlottenburg, an welcher 
der Erlernung der Hauptſprache des Staates | Kaiſer Friedrich am 29. Mai vor neun 

Jahren die Parade über die 2. Garde-In⸗ 


geltend. Dieſes Intereſſe macht ſich umſo 
dringender fühlbar, je häufiger das moderne |Fanterie-Brigade abnahm, hat der Kaiſer 


jenigen boykottiren, welche ihnen die Säle 
nicht zur Verfügung ſtellen, iſt eine alte 
Erfahrung. Jetzt gehen ſie aber im Plauen⸗ 
ſchen Grunde im Königreich Sachſen ſoweit, 
daß fie nicht nur die Wirthe ſelbſt boykottiren, 
ſondern auch die Geſchäftsleute, die in den 
Wirthſchaften noch verkehren, mit dem Boykott 
bedrohen. Das nennt ſich dann Freiheit und 
Kampf mit geiſtigen Waffen! 

In Paris iſt in der vergangenen Woche 
die Jahres - Generalverfammlung der 
nationalen Bimetalliſten-Liga abgehalten 
worden. In dem von dem Generalſekretär 
Théry verleſenen Berichte heißt es u. a., die 
Frage des internationalen Bimetallismus 
ſtehe jetzt endlich auf einem Boden, wo eine 
praktiſche Löſung derſelben möglich ſei. Der 
Bericht wurde beifällig aufgenommen. 

Wie aus Riga gemeldet wird, plant die 
ruſſiſche Regierung die Errichtung ſubven⸗ 


manövern betheiligten Armeekorps finden 
ſtatt: für das 8. preußiſche Armeekorps am 
30. Auguſt bei Coblenz, für das 2. bayeriſche 
Armeekorps am 1. September bei Bielried, 
für das 1. bayeriſche Armeekorps am 
2. September bei Nürnberg, für das 
11. preußiſche Armeekorps am 4. September 
bei Homburg. 

— Der Fürſt von Hohenzollern, der 
ſofort nach der Erkrankung des Prinzen von 
Rumänien nach Bukareſt abzureiſen beab- 
ſichtigte, iſt der „Kreuzzeitung“ zufolge ſeit 
kurzem an Kopfroſe und Rheumatismus er- 
krankt und an das Bett gefeſſelt, ſodaß die 
Abreiſe bisher nicht erfolgen konnte. Auch 
die Frau Fürſtin⸗Infantin, die von ihrer 
letzten ernsten] Erkrankung noch nicht herge⸗ 
ſtellt war und auf die beunruhigenden Nach⸗ 
richten aus Bukareſt hin ſofort aus dem 
Süden nach Sigmaringen zurückkehrte, iſt 
noch leidend und großer Schonung bedürftig. 
Geſtern iſt der Geheimrath Dr. Leyden tele⸗ 
graphiſch an das Krankenlager des Prinzen 
von Rumänien nach Cotroceni berufen 
worden. 

— Das Staatsminiſterium trat geſtern 
vormittags 11¼ Uhr unter dem Vorſitze des 
Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung zu— 
ſammen. 

— Der Reichstagsabgeordnete Profeſſor 
Hüpeden erklärte in einer Verſammlung in 
Kaſſel, er werde im nächſten Jahre nicht 
mehr kandidiren. Hüpeden iſt bekanntlich 


Herrgottswege. 


auernroman von A. v. H ahn. 
en (Nachdruck verboten.) 
Beim reichen Gunder, 


eine Wetter 

Stimmung unheilſchwer über den 
des age aa 

Des Sägemüllers Einziger, der 

der die Gottesgelehrtheit ſtudirte, Falte 
ſchrieben, daß er ſeinen frommen 
nicht mehr weitertreiben könnte, weil in 
ſeinem Herzen ein heißes Verlangen nach 
menſchlichem Glück erwacht wäre und er die 
Annemarie zum Weibe begehre. 

Der Sägemüller war darüber in einen 
ſchier unbändigen Zorn gerathen. Und es 
war wohl zu begreifen, daß es dem alten 
Gunder wider den Strich ging, wenn der 
Alois ſeine fromme Zukunft ſo ohne 
weiteres über den Haufen warf und ſein 
Begehren gerade auf die Annemarie richten 
wollte, des alten Hubers Kind, der bei dem 
Müller in Brot und Lohn ſtand. Der 
Alois war ja die beſte Partie weit um, 
wenn er den Prieſter laſſen und ans 
Heirathen denken wollte. 

1 3 des Müllers Gram aber eigentlich 
uf den Gipfel trieb, daß er darüber das 

e und umherging wie ein kranker 
Urſula, son wußten nur er und die alte 

ſeine Schweiter. 


ie alte Urſula ſtand der Geſchi 
chichte 
. ganz kopflos gegenüber, und ſie 
Alois fei ür kein Glück anſehen, daß der 
3 inen Vorſatz, ein Diener Gottes zu 
Ba ſo ſchnöde verlaſſen wollte und 
10 1 er Annemarie gut werden mußte. 
de aubte aber gerade darin, daß ihn das 


“chen vom heiligen Pfade fortholte, einen 


Inſaſſen 


[Wege zu ſühnen war. 


Beruf d 


Fingerzeig Gottes zu ſehen, wie eine ſchwere 
Sünde des Müllers, die er, wie ſie wohl 
wußte, durch das Opfer, den Sohn Gott zu 
weihen, gut machen wollte, auf anderem 


wachſenes Mädchen und heirathete 
lange darauf. 

Da nun der Huber, der durch Krankheit 
frühzeitig ein gebrechlicher Mann geworden 
war, mit dem Kinde ſo ganz verlaſſen war, 
hatte die Urſula, des Müllers Schweſter, 
dafür geſorgt, daß der Huber mit ſeiner 
kleinen Annemarie eine Unterkunft auf dem 
Gundelhofe fand. Der Müller hatte ihm 
leichte Arbeit und eine Wohnung drüben in 
ſeiner Sägemühle gegeben. 

Die Urſula, die es mit hellen Augen an⸗ 
geſehen hatte, was an der Vroni für ein 
Unrecht begangen worden, war immer be⸗ 
dacht geweſen, es zum Theil gut zu machen. 
Sie war der Vroni und den Ihrigen eine 
treue, aufopfernde Freundin geworden, die 
in jeder Noth zur Hand war und immer 
dafür geſorgt hatte, daß die fleißige, aber 
durch Krankheit am Erwerb oft gehinderte 
Familie nicht zu Grunde ging. Als der 
Huber dannauf den Hof kam, da hatte ſie 
ihm die Annemarie gleich ganz abgenommen 
und für ihre Pflege uod Erziehung allein 
geſorgt und ſie ſo recht von Herzen lieb ge— 
habt, gerade als wenn's ihr eigenes Fleiſch 
und Blut wäre. Es war doch eigentlich 
nur die Agnes, die ältere, an der ſie noch 
was gut zu machen hätte. 

Der alte Huber war durch des Müllers 
Entſchluß, ihn in der Mühle anzuſtellen, 
gerade noch ſo unter dem Hungertuche fort⸗ 
geſchlüpft, denn er war durch eine böſe 
Augenkrankheit faſt ganz am Erwerb ge⸗ 
hindert. Er war dem Müller darum auch 
dankbar und mühte ſich redlich, ſeine mangel⸗ 
haften Kräfte zum Vortheil ſeines Brotherrn 
aufzuwenden. 

Der Sägemüller, der bald nach der böſen 
Geſchichte mit der Vroni eine junge Frau 


nicht 


Die Mutter der Annemarie, die Vroni, 
hatte, ehe ſie des Hubers Weib wurde, als 
ein blutjunges Ding auf dem Gundelhof ge⸗ 
dient und war dort ins Unglück gerathen. 
Damals lebte der alte Sägemüller noch, und 
er jetzige war ein junger Burſche von drei⸗ 
undzwanzig Jahren. Die junge Maid 
bebe den Hof, mit Schimpf und Schande 
lebten 8 weil ſie den Franz, den 
bun gere en er, als Urheber ihres Elends 

Der Franz aber hatte jede Schuld vor 
ſeinem Vater abgeſchworen, und 115 Vronis 
Vormund die Sache vor's Gericht brachte, 
Faß er eben 5 einem Eide bekräftigt, 

eil an i ä 

Bon der Gemeinde * 
ſtoßen, wäre die Vroni, die eine Waiſe war 
jetzt ſicher heimgegangen im Elend, wenn der 
Huber, ein armer, braver Knecht, ſich nicht 
der Unglücklichen erbarmt und ſie zu ſeinem 


als ſeine kleine Annemarie. 

Das war nun die Annemarie, von 
welcher der jetzige Sägemüller als Schwieger⸗ 
tochter nichts wiſſen wollte. 

Die Vroni war bald nach ihrer Ver⸗ 
heirathung in Trübſinn verfallen und einige 
Jahre nach Annemaries Geburt geſtorben. 
Die Agnes war damals ſchon ein er⸗ 


worden. Er hatte aber 
Tag wieder geheirathet, ein armes, aber 
hübſches, junges Ding, das zwar wenig oder 
garnicht zu ihm paßte, in dem der Alte ſich 
aber doch ein neues Glück heimgebracht hatte. 
Er fand Gefallen an ihrer friſchen Art, und 
ihr munteres Gethu ließ den Trübſinn, der 
den Müller ſo oft quälte, nicht mehr recht 
aufkommen. 

Die Jungfer Urſula, des Müllers 
Schweſter, die ihr Erbtheil auf dem Hofe 
ſtehen und ein verbrieftes Recht hatte, dort 
zu bleiben bis an ihr Lebensende, ſah mit 
heimlichem Groll darauf hin, wie die junge 
Frau ſchaltete und waltete und als ein un⸗ 
reifes Ding keck das Szepter im Hauſe 
ſchwang, wo vor kurzem noch des Alois 
Mutter, eine würdige, milde Frau, an der 
die Urſula mit Schweſterliebe gehangen, ihr 
ſanftes Regiment geübt hatte. 

Aber ſie trug's ſchweigend, die Urſula, 
denn ſie war keine Freundin von Feindſelig⸗ 
keiten und eine vernünftige Perſon. Nach 
wie vor widmete ſie ſich oben in ihrem 
Stübl der Pflege der Annemarie und lebte 
ihren Tag ſtill für ſich hin. 

Die Annemarie war nun auch ſchon 
konfirmirt und hatte unten im Dorf bei des 
Pfarrers Schweſter, mit der die Urſula von 
Jugend auf befreundet war, allerlei ſchöne 
und nützliche Dinge, Sticken und Nähen ge⸗ 
lernt und war im Verkehr mit den Pfarrers⸗ 
leuten anders geworden als die übrigen 
Dirnen unten im Dorf. 

Alle Leute in Haus und Hof hatten die 
Annemarie gern. War es da ein Wunder, 
daß der Alois, als er zu den Ferien heim⸗ 
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der einzige Vertreter der chriſtlich-ſozialen 
Partei im Reichstage. 

— Der Magiſtrat von München beſchloß 
eine Eingabe an die Regierung, worin dieſe 
erſucht wird, dem Landtage eine Vorlage zu 
machen über Aufnahme einer Beſtimmung in 
das bayeriſche Polizeiſtrafgeſetzbuch, wonach 
ſchlechtes Biereinſchänken (Nichterreichen des 
Aichſtriches bei geaichten Gefäßen) mit Geld- 
ſtrafe belegt wird. 

— An der am Sonnabend abgehaltenen 
Berathung wegen Wiederherſtellung der Ber⸗ 
liner Produktenbörſe nahmen die Delegirten 
der brandenburgiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer, die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
und des Vereins der Getreide- und Pro⸗ 
duktenhändler theil. Der Oberpräſident hob 
hervor, daß im allſeitigen Intereſſe eine Be⸗ 
ſeitigung des Streites dringend erwünſcht 
ſei. Die Delegirten der Landwirthſchafts⸗ 
kammer hielten daran feſt, daß im Sinne 
des Landwirthſchaftskammergeſetzes ihre Ver⸗ 
tretung im Börſenvorſtande geſichert werden 
müſſe. Die beiderſeitigen kaufmänniſchen 
Delegirten erklärten, daß von einer Ent⸗ 
ſendung von Landwirthen in den Vorſtand 
der Produktenbörſe in der vom Miniſter ge⸗ 
wählten Form Abſtand genommen werden 
müſſe, wenn eine Verſtändigung herbeige⸗ 
führt werden ſolle. Bei den weiteren Ver⸗ 
handlungen der Vorſchläge zwecks Verſtän⸗ 
digung über die gegenüberſtehenden Auf⸗ 
faſſungen iſt ein gangbarer Weg nicht ge⸗ 
funden; es wurde deshalb ſeitens des Ober— 
präſidenten eine Fortſetzung der Verhandlung 
für erwünſcht gehalten. Eine neue Konferenz 
ſoll anberaumt werden. 

Breslau, 31. Mai. In der am Sonn⸗ 
abend ſtattgehabten Jahresverſammlung der 
deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff- 
brüchiger wurde der Jahresbericht und die 
Rechnungslegung erledigt, ſowie der Etat 
für 1897/98 feſtgeſetzt. Als Ort der nächſten 
Jahresverſammlung wurde Köln gewählt. 
Der Vizepräſident der franzöſiſchen Rettungs⸗ 
geſellſchaft, Emile Robin, wurde zum Ehren⸗ 
mitglied ernannt. ‚ 

Prozeß v. Tauſch⸗ v. Lützow. 
Berlin, 31. Mai. 

Bei Eröffnung der Sitzung erklärt der 
Vorſitzende, daß der Artikel der „Köln. 
Ztg.“, welcher fälſchlich Herrn von Huhn zu⸗ 
geſchrieben war, die Ueberſchrift: „Zum 
Schickſal der Militärſtrafnovelle“ trage. 

Bei dem fortgeſetzten Zeugenverhör ſagt 
Geheimrath v. Philippsborn aus über 
den anonymen Brief Lützows an das 
Miniſterium des Innern. Zeuge erinnert 
ſich, daß der Brief Anſchuldigungen gegen 
den Geheimrath Knaak enthielt. Er habe 
den Brief an den Polizeidirektor Eckhardt 
weitergegeben. 

Der Vertreter des Polizeipräſidenten, 
Friedheim, ſagt aus: Als Tauſch mit 
der Ermittelung der Provenienz des Artikels 
der „Welt am Montag“ betraut war, theilte 
Tauſch einmal mit, es ſei erſtaunlich, daß 
die Sache aus dem Auswärtigen Amt 
ſtammen ſolle. Tauſch bekundete nicht, daß 
er an die Richtigkeit der Nachricht glaube. 
Er theilte dagegen mit, daß nach der Bes 
hauptung ſeines Gewährsmannes Leckert im 
Auswärtigen Amte empfangen werde. Der 


kam, gleichfalls Gefallen an dem aufblühen⸗ 


den Leben fand? Sollte er die Annemarie 
nun nicht mehr leiden können, neben der er 
eine Reihe froher Kindertage in tändelndem 
Spiel und heiterer Eintracht hingelebt? 

Die Urſula konnte es ihm nicht ver⸗ 
denken, daß ihm die Annemarie gefiel. Nur 
daß er ſie zum Heirathen gern hatte, das 
erſchreckte ſie auch, als ſie's endlich merkte. 

Nachdem ſie ſich's aber eine Nacht 
reiflich beſchlafen, war ſie von ihrem erſten 
Schreck erholt und fand es nun ſehr ver⸗ 
nünftig vom lieben Gott, daß er das Sohnes⸗ 
opfer nicht annahm, ſondern den blühenden, 
jungen Mann zu ſeiner natürlichen Beſtim⸗ 
mung zurückführte und einen anderen Weg 
wies, auf dem er des Vaters Unrecht ſühnen 
konnte. 

Sie wußte wohl, die Urſula, daß es 
keinen kleinen Kampf ſetzen würde, den 
Bruder von ſeinem Widerwillen gegen dieſe 
Fügung abzubringen, aber ſie war darob 
nicht verzagt. Wenn's einmal ein Gottes- 
wunſch war, dann vermochte Menſchenwille 
doch nicht dawider zu ſtreiten. 

In heimlichem Bangen ſah ſie nach des 
Bruders Stirn, die ſich immer düſterer in 
Falten zog, und ſah dem Augenblick zitternd 
entgegen, wenn der Alois ins Haus treten 
würde. Der Sägemüller war ein Mann 
von kurzen Entſchlüſſen. Er hatte dem 
Sohne geantwortet, daß er gegen feine Ab- 
ſicht, die Gottesgelehrtheit an den Nagel zu 
hängen, als Vater nichts einwenden wolle, 
wenn der Alois ſich ſonſt fügen und ein 
anderes Mädchen, das ihm der Vater aus⸗ 
ſuchen würde, heimführen wolle. 

(Fortſetzung folgt.) 


von Tauſch über die ganze Affaire erſtattete 
Bericht war von dem Polizeipräſidenten im 
dienſtlichen Intereſſe eingefordert worden. 
Vor der Verhandlung des Leckert⸗Lützow⸗ 
Prozeſſes drückte Tauſch ſeine Freude 
darüber aus, öffentlich darlegen zu können, 
daß die politiſche Polizei keine Politik treibe. 
Als der Artikel des „Berl. Tagebl.“ erſchien, 
beklagte ſich Tauſch, daß Levyſohn eine ver⸗ 
trauliche Mittheilung veröffentliche und noch 
dazu unrichtig; er habe Levyſohn nicht geſagt, 
daß Leckert im Auswärtigen Amte empfangen 
werde, was nach der ganzen Perſönlichkeit 
des Leckert unmöglich anzunehmen ſei. Auf 
die Frage des Rechtsanwalts Sello be— 
zeichnet der Zeuge Tauſch als einen ſehr ge- 
ſchickten, fleißigen, zuverläſſigen und durchaus 
anſtändigen Menſchen. 

Botſchafter Graf Eulenburg ſagt aus, 
er habe Tauſch in Abazzia kennen gelernt. 
Er halte es nicht für unwahrſcheinlich, daß 
er ihm geſagt habe, wenn er einmal etwas 
Intereſſantes habe, möge er daſſelbe mit⸗ 
theilen. Zeuge habe in Stettin dafür ge⸗ 
ſorgt, daß Tauſch auf die öſterreichiſche 
Ordensliſte geſetzt wurde, und er habe ihn 
zur Verleihung brieflich beglückwünſcht, weil 
er Tauſch als einen freundlichen und liebens⸗ 
würdigen Menſchen kennen gelernt habe. 
Als der Zeuge den Ausſchnitt der „Welt am 
Montag“ erhielt, hatte er nicht den Eindruck 
einer beſonderen Intrigue. 

Generalſekretär Bueck ſtellt Tauſch ein 
gutes Leumundszeugniß aus und macht Mit⸗ 
theilungen von verſchiedenen Beziehungen der 
„Berl. Politiſchen Nachr.“ zu dem Zentral⸗ 
Verband deutſcher Induſtrieller. 

Polizeipräſident v. Windheim legt die 
Einrichtungen der politiſchen Polizei und 
Kriminalkommiſſare dar. Es liege in der 
Natur der Sache, daß man ihnen weiten 
Spielraum laſſe. Er glaube, Tauſch ſei 
nicht verpflichtet geweſen, den Fall Kukutſch 
ihm (dem Polizeipräſidenten) anzuzeigen; es 
wäre dies aber Sache des Taktes und der 
eigenen Sicherheit des Kommiſſars geweſen. 
Von einer Berichtigung des Artikels des 
„Berliner Tageblatts“ ſei zwiſchen ihm und 
Tauſch keine Rede geweſen; dem Artikel 
wurde keine beſondere Bedeutung beigemeſſen. 
Warum er (v. Windheim) dem Miniſter von 
Köller keine Mittheilung über die Beauf⸗ 
tragung Tauſch's durch das Kriegsminiſterium 
gemacht habe, könne er nicht mehr angeben. 
Tauſch ſei jedenfalls in dieſer Beziehung 
ſchuldlos. Nach ausführlicher Bekundung des 
guten Leumundes für Tauſch erklärt von 
Windheim, von der Kukutſch⸗Quittung erſt in 
der Hauptverhandlung des Leckert-Prozeſſes 
Kenntniß erhalten zu haben. 

Rechtsanwalt Lubszynski findet die 
letzte Bemerkung Windheim's widerſprechend 
mit den Aeußerungen des Oberſtaatsanwalts 
im Prozeß Leckert und erbittet Aufklärung. 

Der Oberſtaatsanwalt weiſt dies 
als Provokation zurück. Auf Befragen er⸗ 
klärt Polizeipräſident v. Windheim, er ſei 
allerdings der Anſicht geweſen, der Artikel 
Leckerts ſei nicht völlig aus den Fingern ge⸗ 
ſogen geweſen. 

Rechtsanwalt Lubszynski kündigt an, 
er werde in ſeinem Plaidoyer anführen, die 
Polizei bediene ſich für ihre Zwecke auch ge⸗ 
fälſchter Briefe. Journaliſt Wedekind habe 
einen ſolchen gefälſchten Brief erhalten, um 
ihn zur Ueberlaſſung des Exemplars ſeiner 
Korreſpondenz zu veranlaſſen. 

Der Oberſtaatsanwalt erklärt, er 
nehme an, daß der Vertheidiger dieſe An⸗ 
gelegenheit nur hereinziehe, um Senſation 
zu erregen, da er doch mit demſelben verein⸗ 
bart habe, dieſes einer politiſchen Bedeutung 
e Vorganges keine Erwähnung zu 
thun. 

Lubszynski proteſtirt erregt. 

Der Präſident droht eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe an. 

Rechtsanwalt Sello erklärt, jetzt aktuelles 
Intereſſe an der Sache zu haben, worauf 
Lubszynski die Angelegenheit mittheilt. 
Nach der Kontroverſe mit dem Oberſtaats⸗ 
anwalt erklärt ſodann Lubszynski, daß 
er die Vertheidigung niederlege und verläßt 
den Saal. Es tritt eine Pauſe ein. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärt 
der Vorſitzende: Nachdem ihm die 
Gründe bekannt geworden ſeien, die den 
Vertheidiger Lubszynski zu ſeiner Mandats⸗ 
niederlegung veranlaßt hätten, nehme er 
keinen Anſtand, zu erklären, daß, wenn ihm dieſe 
Gründe vorher bekannt geweſen wären, er 
nicht Anlaß gehabt hätte, ſein Vorgehen als 
bedauerlich zu bezeichnen. 

Der Oberſtaatsanwalt hält den Vor⸗ 
wurf, daß Lubszynski die Wedekind'ſche An⸗ 
gelegenheit nur aus Senſationsluſt vorge⸗ 
bracht habe, nicht mehr aufrecht. 

Daraufhin nimmt Lubszynski die Ver⸗ 


theidigung wieder auf. 
Der griechiſch = türkſſche Krieg. 
Die von der Pforte den Botſchaftern als 


Antwort auf das Memorandum der Mächte 


überreichte Note iſt in ſehr entgegenkommen⸗ Zinken in den Juß eindrangen, Statt ſich zu 


den Ausdrücken gehalten. Die Note be⸗ 
ſchränkt ſich auf eine Erörterung des Inhalts 
des Memorandums und richtet an die 
Mächte das Erſuchen, zu interveniren, damit 
die gegenwärtige Waffenruhe zu einem regel⸗ 
rechten Waffenſtillſtande umgewandelt werde, 
derart, das auf den Frieden zielende Unter⸗ 
handlungen eröffnet werden könnten. Auf 
dieſe Note antworteten die Botſchafter zu⸗ 
ſtimmend, und auch Griechenland ſcheint der 
Feſtſetzung eines regulären Waffenſtillſtandes, 
wie ihn die Türkei unter Zuſtimmung der 
Mächte fordert, jetzt keinen Widerſtand mehr 
entgegenſetzen zu wollen. Derſelbe würde ſo 
lange verlängert werden, als dies die Friedens⸗ 
verhandlungen erfordern. 
* 


* % 

London, 31. Mai. Nach einer Meldung 
der „Daily News“ aus Kanea iſt eine Bande 
Baſchibozuks am Freitag Abend ohne die 
geringſte Herausforderung in ein chriſtliches 
Dorf in der Nähe von Kandia eingedrungen 
und hat 15 Kreter, darunter 2 Frauen, 
niedergemacht. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 30. Mai. (Zu der am 7. Juli hier 
ſtattfindenden Gruppenſchau) ſind bereits viele 
Anmeldungen eingelaufen. Nach einer neueren 
Beſtimmung kann die Schau auch mit Bienen be⸗ 
ſchickt werden. Für Thiere werden gedeckte Boxe 
erbaut werden. Werden ſolche gewünſcht, ſo wird 
das Standgeld auf das Doppelte erhöht. Zu 
Prämiirungszwecken für Pferde und Rindvieh 
ſind 1800 Mark ausgeworfen, außerdem ſtehen der 
Kommiſſion ſilberne und bronzene Medaillen und 
Diplome zur Verfügung. Die Anmeldungen müſſen 
bis zum 8. Juni erfolgen. 

Schwetz, 29. Mai. (Verſchiedenes.) Von der 
Dampfmahlmühle in Schönau iſt eine elektriſche 
Leitung nach den durch Waſſerkraft betriebenen 
Säge⸗ und Mahlmühlen gelegt worden, um bei 
dem durch Hochwaſſer verurſachten Rückſtau beide 
Mühlen durch Elektrizität betreiben zu können. 
Zwei Kaufleute, die Herren Davis und 
Brenner, beabſichtigen die hieſigen Gefangenen 
mit Anfertigung von Reiſekörben zu beſchäftigen 
und haben zu dieſem Zwecke bereits Lieferungs⸗ 
verträge auf Korbweiden mit Beſitzern abgeſchloſ⸗ 
en. — Herr Provinzial⸗Baumeiſter Löwner hat 
ſeine Ziegelei an die Gebrüder A. und N. Knopf 
hier für 32000 Mk. verkauft. 

Elbing, 31. Mai. (Selbſtmord.) Der Baus 
unternehmer Ragſe aus Dt. Eylau, welcher wegen 
Verleitung zum Meineide vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht ſtand, hat ſich nachts in ſeiner Zelle erhängt. 

‚Danzig, 31. Mai. (Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Freiherr von Hammerſtein) traf am 
Sonntag Nachmittag in Begleitung des Herrn 
Oberlandforſtmeiſters aus Berlin in Tuchel ein. 
In Konitz ſchloſſen Ra der Oberforſtmeiſter und 
ein Forſtrath aus Marienwerder dem Miniſter 
an. Vom Bahnhof Tuchel begahen ſich die 
Herren in Equipagen nach der im Kreiſe Tuchel 
belegenen Oberförſterei Woziwoda; Ai übernahm 
Oberförſter Born die Führung. Abends kehrten 
die Herren nach Tuchel zurück und ſtiegen in 
Eilers Hotel ab. Heute, Montag früh, ſegten 
die Herren die Reiſe zur Beſichtigung der Ober⸗ 
förſterei Schwiedt fort. Nachmittags tritt der 
Miniſter von Czerwinsk aus die Weiterfahrt 
über Dirſchau nach Elbing an. Zur Begrüßung 
des Miniſters begiebt ſich Herr Oberpräſident 
von Goßler am Dienſtag nach Marienburg. Nach 
den Beſichtigungen in Marienburg fahren die 
Herren nach dem Durchſtichsgebiet, wohin ji 
auch die höheren Beamten der Strombaudirektion 
begeben. Am Dienſtag Abend wird von Marien⸗ 
burg aus die Rü fahrt nach Pr. Stargard an⸗ 

etreten. Von hier aus findet dann am 3. Juni 
ie Rückreiſe nach Berlin ſtatt. Zu den Reiſen 
in der Provinz Weſtpreußen iſt dem Miniſter 


von der Eiſenbahn⸗Direktion Danzig ein Salon⸗ 


wagen zur Verfügung geſtellt worden. 
Panzig 31. Mai. Inſvektion) Der Inſpek⸗ 
teur der Fußartillerie? Brigade in Thorn, Herr 
Generalmajor Frhr. v. Reitzenſtein, traf geſtern 
her ein und nahm im „Hotel du Nord“ Wohnung. 
eute früh fand Inſpektion auf dem großen 
Exerzierplatze ſtatt. An die Inſpektion ſchloß ſich 
eine große Garniſondienſtübung unſerer geſammten 
Garniſon. £ 
Aus der Provinz, 31. Mai. (Die Vereinigung 
der Be Union in Weſtpreußen) wird ihr 
Jahresfeſt am 10. Juni in Abri im uh 
Pert begehen. Die einleitende Auſprache häl 
err Generalſuperintendent P. Döblin; über die 
Provinzialſynode von 1896 berichtet der Vorſitzende, 
Herr Pfarrer Ebel⸗Graudenz; dritter Gegenſtand 
der Tagesordnung iſt die „nationale Aufgabe der 
evangeliſchen Kirche Weſtpreußens“. ie Be⸗ 
ſprechung wird von Herrn Superintendenten Bar⸗ 
kowski⸗Pr. Friedland eingeleitet werden. Nach 
den Verhandlungen, die öffentlich ſind, ſoll ein 
8 Eſſen und eine Dampferfahrt in die 
ee erfolgen. U a 
‚Allenitein, 30. Mai. (Beamten⸗Wohnhäuſer.) 
Die El r ire den hatte im vorigen Jahre 
beſchloſſen, für ihre Beamten und Arbeiter hier 
in der Nähe des Bahnhofes Wohnhäuſer zu 
bauen. Bis jetzt ſind nun drei Häuſer im Roh⸗ 
bau fertiggeſtellt. Hiervon enthalten 2 Häuſer 
je 12 Wohnungen und zwar zur Hälfte 1 Stube 
und Küche bezw. 2 Stuhen und Küche, wogegen 
das dritte Haus 18 Wohnungen zur Hälfte zwei⸗ 
und dreiräumig birgt, ſodaß im ganzen 42 
Wohnungen zum 1. Oktober bezogen werden 
können. Mit dem Bau von ferneren 3 Häuſern 
wird in kürzeſter Zeit begonnen werden; die 
110 ſollen noch zum nächſten Herbſt unter 
ach kommen. . 
Allenſtein, 30. Mai. (Vom Zuge überfahren.) 
Von dem von Marienburg nach Maldeuten 
fahrenden Perſonenzuge Nr. 709 wurde in der 
Nacht zum 29. Mai eine Bauersfrau aus Meißen 
bei 1 überfahren und ſofort getödtet. 
Tilſit, 28. Mai. (Todesfall) Viele Menſchen 
gehen dadurch zu Grunde, daß fie Kleinere Ver⸗ 
99 ge t beachten und erſt dann ärztliche 
ilfe in Anspruch nehmen, wenn es zıt jpat üt. 
ie Arbeiterfrau Wolff trat, wie die „Goldaper 
Allgemeine Zeitung“ ſchreibt, mit der Sohle des 
rechten Fußes auf eine eiſerne Harke, wobei die 


ält 


einem Arzte zu begeben, damit die Wunde gründ⸗ 
Ice ac mins machte fie nur Waſſerum⸗ 
äge. Nach fünf Tagen allm 
im Genick und in den Kinnbacken Steifheit ein. 
Der exit jetzt hinzugezogene Arzt konſtatirte Genick⸗ 
ſtarre und konnte nur noch die Aufnahme der 
Kranken in die Heilanſtalt anordnen. Schon am 
anderen Tage erfolgte hier der Tod. 
„Inowrazlaw 31. Mai. (Die Verwaltung der 
hieſigen Kreis⸗Bauinſpektorſtelle), die durch den 
Tod des Bauraths Küntzel erledigt iſt, iſt dem 
Negierungs = Baumeiſter Schütze in Poſen über⸗ 
tragen worden. € 177 
. Dromberg, 31. Mai. (Sommerfeſt der hiſto⸗ 
riſchen Geſellſchaft.) Das diesjährige Sommer” 
feſt der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft für den Netze⸗ 
diſtrikt“, das geſtern ſtattfand, gewann für dieſen 
Verein dadurch eine beſondere Bedeutung, da 
der Thorner Copernikus⸗Verein ſich an dem 
ſelben betheiligte. Der letzterwähnte Verein pflegt 
alljährlich im Sommer einen Ausflug nach einer 
Stadt unſeres Oſtens zu unternehmen, wobei 
nicht nur dem Vergnügen gehuldigt, ſondern au 
den wiſſenſchaftlichen Zwecken des Vereins gedient 
wird. Für den diesjährigen Ausflug hatte der 
Thorner Copernikus⸗Verein Bromberg als Zie 
gewählt und die hieſige Hiſtoriſche 1 fen 2 
hatte alles aufgeboten, den Gäſten hier den Au 
enthalt ſo angenehm und intereſſant wie möglich 
zu machen. Mit dem Thorner Zuge um 8¼ Uhr 
vormittags trafen, wie das „Bromberger Tage⸗ 
blatt“ berichtet, einige 30 Perſonen, darunter 
auch eine Anzahl Damen, ein und wurden von 
den Mitgliedern des Vorſtandes der hieſigen 
„Hiſtoriſchen Geſellſchaft“, die nebſt einer Anzahl 
anderer Mitglieder des Vereins zum Empfange 
der Thorner Gäſte auf dem Bahnhof erſchienen 
waren, begrüßt. Vom Bahnhofe aus wurde 


& 


ig mit der elektriſchen Straßenbahn eine 


ahrt nach dem Friedrichsplatz angetreten, wo 
das Denkmal Friedrich des Großen, dem der 
Netzediſtrikt ſein Aufblühen zu verdanken hat, be⸗ 
ſichtigt wurde. Hierauf wurde eine Wanderung 
durch die Hauptſtraßen im Zentrum der Stadt 
angetreten, welche die Theilnehmer ſchließlich nach 
dem Sauerſchen Garten, der en einen recht an⸗ 


enehmen, gemüthlichen Aufenthalt gewährt, 
ührte, wo ein Imbiß eingenommen wurde. Pa 
und nach 


fand ſich hier noch eine weitere An 
von Damen und Herren aus Bromberg ein, ſo 
daß der Begrüßungsſchoppen ſchließlich eine ſtatt⸗ 
liche Geſellſchaft vereinigte. Kurz vor 11 Uhr 
wurde ein weiterer Rundgang durch die Stadt 
zur Beſichtigung verſchiedener Sehenswürdigkeiten 
angetreten. Zunächſt begab ſich die Geſellſchaft 
nach dem neuen Stadttheater, wo ſowohl der Zu⸗ 
ſchauer⸗ wie der Bühnenraum eingehend beſichtigt 
wurde. Die Thorner Gäſte, welche das Theater 
noch nicht kannten, waren natürlich erſtaunt über 
die gediegene, ſchmucke Ausſtattung des Muſen⸗ 
tempels. Die Beſichtigung deſſelben hatte für die 
Thorner Gäſte inſofern noch ein beſonderes Inter⸗ 
eſſe, als in Thorn, das bekanntlich kein Theater 
beſitzt, die an ar 3. Z. ebenfalls ven⸗ 
tilirt wird. Vom Theater aus begab ſich die 
Geſellſchaft über den Weltzienplatz, wo das von 
Calandrelli geſchaffene Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
in Augenſchein genommen wurde, nach dem 
Gymnaſium, wo die hieſige H ae Geſellſchaft 
in der Aula eine hiſtoriſche Ausſtellung vergn⸗ 
ſtaltet hatte. a e war für unſere Verhält⸗ 
niſſe ziemlich umfangreich und bot eine 1 
Anzahl recht bemerkenswerther Sehenswürdig⸗ 
keiten. Der Vorſtand hatte alle Alterthumsfunde 
aus unſerem Oſten, ferner die Münzen⸗, Waffen⸗ 
und Geſchirrſammlungen, welche das Muſeum der 
Geſellſchaft in der Nonnenkirche enthält, nach 
der Aula des Gymnaſiums ſchaffen laſſen. Ferner 
waren eine größere Anzahl alter Urkunden und 
Dokumente, die theils dem Stadtarchiv, theils dem 
Archiv der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft! ange 
hören und von denen ſich ein großer Teil 
auf die Geſchichte von Thorn bezog, ausgeſtellt. 
Die Beſichtigung der Ausſtellung nahm lange 
Zeit in Anspruch. Viel bewundert wurden auch 
die ſechs Wandbilder, mit denen die Aula ge⸗ 
ſchmückt iſt und die in ſtgatlichem e von 
ud r Braufewetter-Berlin gemalt worden 
nd; eines dieſer Bilder bie auch die Geſtalt 
des Copernikus, was die Mitglieder des 
Copernikusvereins natürlich beſonders inter⸗ 
eſſirte. Vom Gymnaſium aus begab ſich die 
Geſellſchaft nach der evangeliſchen Paulskirche. 
Die würdige und geſchmackvolle Ausſtattung des 


Gotteshauſes feſſelte das Intereſſe der Gäſte, 


bis ihre Aufmerkſamkeit durch Orgelvorträge des 
Herrn Seminarmuſiklehrers Schleiſieck, der in 
weiteren Kreiſen als feinſinniger Muſiker be⸗ 
kannt iſt, abgelenkt wurde. Das herrliche Orgel⸗ 
werk dieſer Kirche kam dabei zu ſchönſter Geltung. 
Es folgte nun die Beſichtigung der alten katholi⸗ 
ſchen Pfarrkirche, ein Werk des e e 
und eines der wenigen Baudenkmäler gothiſchen 
Styls in unſerer Provinz. Herr Landesbau⸗ 
inſpektor Ziemski gab dabei einen Abriß der 
Geſchichte dieſer Kirche. Zum Schluß wurde 
noch die Jeſuitenkirche, die im vorigen Jahr⸗ 
hundert erbaut worden iſt, beſichtigt. Inzwiſchen 
war es 2 Uhr geworden und die Geſellſchaft be⸗ 
gab ſich direkt in das Zivilkaſino, wo ein Feſt⸗ 
eſſen ſtattfand, an dem Herren und Damen von 
hier zahlreich theilnahmen. Im gen en zählte 
die Tafelrunde ca. 110 Perſonen. Während der 
Tafel brachte Herr Gymnaſialdirektor Dr. Gutt⸗ 
mann den Kgiſertoaſt aus. Herr Oberlehrer Dr. 
Schmidt toaſtete auf den Coppernikusverein und 
err . raeſicke auf die Stadt 
horn; Herr Oberlehrer Semrau⸗Thorn erwiderte 
dankend und brachte ein Hoch auf den hiſtoriſchen 
Verein des Netzediſtrikts aus, während Herr 
Profeſſor de. 8c auf die Stadt Brom⸗ 
berg toaſtete. Zwiſchen den einzelnen Reden 
wurden humorvolle Tafellieder geſungen. 
herrſchte eine jo animirte Stimmung, daß man 
änger bei der Tafel blieb, als programmmäßig 
vorgeſehen war. Herrn Hotelier Bernhardt, der 
das Diner geliefert hatte, wurde wieder allſeitig 
Lob und Anerkennung gezollt. Nach einem 
Spaziergange durch unſere herrlichen Schleusen, 
die jetzt im ien Grün prangen bega en 5 
die Thorner Gäſte nach Patzers Etabliſſemeng 
wo die Kapelle der 34er unter Herrn 05 
Leitung im Garten konzertirte Ein flotze⸗ 
Tänzchen beſchloß das ſchöne, vom Wetter Un 
fünſtigte Feſt. Die Thorner Gäſte verliehen, 35 
fröhlichſter timmung und mit warmen Dankern 
ei für a „uereiteten nenupreichel 
ag unſere gaftliche Stadt. 
Prader 31. Mai. (Internationales Rad⸗ 
wettfahren.) Der Verein für Radwettfahren 
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für den geſtrigen Sonntag wieder ein Wettfahren 
mit intereſſantem Programm vorbereitet. Zahl⸗ 
reiche Nennungen waren zu dem Rennen einge⸗ 
angen und neben zahlreichen Vertretern des 
tomberger und Schleuſenauer Vereins waren 
Wettbewerber aus Nakel, Poſen, Thorn, Elbing, 
arienwerder, Danzig, Königsberg, Breslau ein⸗ 
getroffen, und als Rivale von ganz beſonders 
utem Ruf war der Radfahrer A. Hanſen aus 
openhagen mit auf dem Plan erſchienen. Da 
das Wetter ſehr günſtig war, hatte ſich ein zahl⸗ 
reiches Publikum zu dem Wettfahren eingefunden. 
Ts waren 6 Rennen angeordnet, welche alle hohes 
Intereſſe boten. Die einzelnen Rennen nahmen 
folgenden Verlauf: 1. Gauverbandsfahren (5 
Anden), offen für Mitglieder des Gaues 25 
N oſen) des deutſchen Radfahrerbundes. Es 
tarteten 7 Preisbewerber. Den 1. Preis errang 
d eim⸗Schleuſenau, und zwar in 3 Min. 9 Sek., 
en 2. Preis Müller⸗Nakel in 3 Min. 10°, Sek. 
105 den 3. Preis K. Walter⸗Bromberg in 3 Min. 
10, Ser. 2. Niederrad Rekordfahren nach Zeit 
Arunde), offen für Herrenfahrer aller Länder. 
ei dieſem Wettfahren fährt jeder Mitbewerber 
einzeln für ſich nur eine Runde und die Preiſe 
erden durch die geringſten Zeiten beſtimmt, in 
elchen die Konkurrenten die Tour zurücklegen. 
u dieſem Wettbewerb traten ee die 
ewährteſten Meiſter der Radfahrkunſt, welche 
mal angemeldet waren, an, und zwar: 
anſen = Kopenhagen, M. Hoffmann Breslau, 
„Neumann =» Elbing, O Frieſe ⸗ Königsberg, 
6. Röhr⸗Marienwerder, P. Röhr-Danzig, P. Sand⸗ 
Königsberg, O. Hoffmann⸗Poſen, H. Müller⸗Nakel, 
B. Reim ⸗Schleuſenau, Maslowski Bromberg, 
dt. Walter⸗Bromberg und Stanczek⸗Berlin, alſo 
46 Bewerber. Den 1. Preis erhielt Reim⸗Schleuſenau, 
den 2. Preis Neumann-Elbing, welche Beide nach 
31 Sekunden durch Ziel ſchoſſen, den 3. Preis er⸗ 
ielt der Kopenhagener A. Hanjen. Hanjen und 
üller⸗Nakel waren beide in 31”, Sekunden 
urchs Ziel gegangen. Beide fochten darum noch 
ein Entſcheidungsrennen um den dritten Preis 
mit einander aus, bei welchem Hanſen als Sieger 
ervorging, welcher die Runde jetzt in 31 ¼ Sek. 
arüdlente, während Müller 32 Sek. brauchte. 
lle übrigen Konkurrenten hatten die Tour nur 
um wenige Sekunden, der letzte auch nur um 5 
ekunden weniger e 3. Niederrad⸗ 
Hauptfahren. (12 Runden.) 3 Ehrenpreiſe im 
Werthe von 80, 50 und 30 Mk. und ein Führungs⸗ 
preis waren ausgeſetzt. Es betheiligten ſich 13 
Bewerber. Die Führung übernahm ſehr bald 
Stanczek⸗Berlin, welcher jedoch nach der 7. Runde 
den Wettkampf ganz aufgab. Leider hatte ein 
Jahren, O. Frieſe⸗Königsberg, auf der Mitte der 
ahn bei der vierletzen Runde das Malheur, 
daß die Pneumatik ſeines Rades mit kräftigem 
Knall platzte, er ſtürzte infolgedeſſen und erlitt 
dabei eine erhebliche Verletzung am rechten Schien⸗ 
bein, riß aber durch ſeinen Sturz noch drei hinter 
ihm herſtürmende Fahrer mit zu Boden, welche 
jedoch mit kleineren Verletzungen davonkamen. 


Durch den prakt. Arzt Dr. Queißner wurde dem] 


Verletzten ſogleich Hilfe geleiſtet. Den 1. Preis 
errang Hanjen » Kopenhagen, welcher in 8 Min. 
10 Sek. das Ziel paſſirte, den 2. Preis Neim⸗ 


Schleuſenau in 8 Min. 11%, Sek., den 3. Preis] Pf 


Buhr Marienwerder in 8 Min. 12 Sek. Den 
Führungspreis erhielt Stanczek⸗Berlin. 4. Nieder⸗ 
rad⸗Vorgabefahren. (5 Runden.) Wieder war die 
Betheiligung eine ſehr lebhafte. Abermals ſtarteten 
13 pabrer. Hansen und Stanezek fuhren vom 
Diele aus. Die Führung übernahm W. Neumann⸗ 
Bram „dicht hinter ihm jagte R. Habermann⸗ 
romberg; aber bald war Hanjen beiden immer 
brille und mehr nahe gerückt und durch einen 
ri 15 Trick überholte er in der zweiten Hälfte 
der letzten Runde Beide, und ſchoß unter dem 
Jubel der Zuſchauer noch um 3 Sek. vor Neu⸗ 
mann durchs Ziel. Den 1. Preis erhielt dannach 
Hanſen (3 Min.), den 2. Preis Neumann⸗Elbing 
3 Min. 3 Sek), den 3. Preis R. Habermann⸗ 
romberg (3 Min. 32, Sek.) 5. Tandem⸗ oder 
weiſitzerfahren (7 Runde). Es betheiligten 
ich in lebhaftem Wettbewerb 4 Paare und zwar 
Hanſen und Stanczek, Quedenfeld⸗Königsberg und 
Reim, Röhr⸗Danzig und Röhr⸗Marienwerder und 
Habermann und H. Krahn ⸗Bromberg. Den 1. 
m errangen Hanſen⸗Stanezek in 4 Min. 26% 
88 funden, den 2. Preis Quedenfeld⸗Reim ind Min. 
Sek reis Röhr⸗Danzig und Röhr⸗ 
Ziel gingen m 5 in 4 Min. 49‘ Sek. durchs 
Nur ennen fand ſeinen Abſchluß 

er. eiche n (6 Runden), offen für 
Rennen keinen Preis 55 den e be 
nf H 


Able; Abends 


W ng n 
— Das nächſte 
lich am 1. Auguſt d. 3. ſtatt. 
1 31. 192 (Brand mit Menſchenver⸗ 
lust.) Geſtern Nacht brach in dem Dorfe Gora 
bei Kobhlagora in einem aus Holz aufgeführten 
gene ein verheerender Brand aus. Eine 50 jährige 
rau und ein Kind kamen in den Flammen um. 
Poſen, 31. Mai (Herr Erzbiſchof p. Stablewsfi) 
at ſich heute Nachmittag nach Pelplin zum Be⸗ 
uche des Biſchofs Redner begeben und wird darauf: 
dem „Kurper“ zufolge, in Frauenburg den Biſchof 
Thiel beſuchen. Zum Schluß beabſichtigt der Herr 
Kazbiſchof fich nach Fenkitten bei Fiſchhauſen, 
em Orte des Martyriums des heil, Adalbert zu 
besten Die Rückkehr ſoll am nächſten Sonn⸗ 
abend Nachmitta erfolgen. 
ee ojen, 31. Mai. (Nach dem Genuß von 
fischer, erkrankten hier mehrere Familien, zu⸗ 
en elf Perſonen, ſchwer. Es iſt Hoffnung 
uf neden res Lebens vorhanden. 
at Schneidemühl, 29. Mai. ben der hieſigen 
8 95 Bürgermeiſterſtelle) haben ſich 26 Be⸗ 
Em emeldet, darunter 12 Bürgermeiſter 
erer 1 Rechtsanwalt, 1 Gerichtsaſſeſſor, 
bene . men ere 
. „ 30. Mai. runſt. 
erf Sagen) (Feuersbrunf 


ebäude nieder. — Bei einem 
ngen Schwarz-Damerkow, Mickrow und Coze 


A. November v. 


i Abel transportirt, wo ſie 


Im Dorfe Wuſſeken ii 
ewitter, das geſtern über die Gemar⸗ E 


zog, ſuchte der 11jährige Sohn des Beſitzers Miſch 
mit ſeinem Hunde unter einem Baum Schutz. 
Plötzlich fuhr ein Blitzſtrahl in den Baum und 
tödtete den Knaben ſowohl wie deſſen Hund. 


Lokalnachrichten. 


2 N Thorn, 1. Juni 1897. 

=: a e J., Bei der 
geſtrigen Stadtverordneten⸗Erſatzwahl iſt es ſchon 
im erſten Wahlgange vollitändig zur en 
gekommen. Wie wir bereits geſtern Ahend durch 
Extrablatt mittheilten, ſind die Herren Rechnungs⸗ 
rath Kolleng (auf 1 Jahr für Herrn Kriwes) 
mit 147 und Bäckermeiſter Roggatz (auf 5 Jahre 
für Herrn Profeſſor Feyerabendt) mit 132 Stimmen 
gewählt worden. Somit bleibt den Wählern eine 
Stichwahl erſpart. Bei der ſommerlichen Bohrer: 
zeit war die Betheiligung an der Wahl ebenſo 
chwach wie die Theilnahme an den Wählerver⸗ 
ſammlungen. Von den 1375 Wählern der 3. Ab⸗ 
theilung haben nur 191 gewählt. Im Ganzen 
wurden ahgegeben: auf 1 Jahr: Rechnun — 
Kolleng 147, Roggatz 8, Klempnermeiſter Meina 
19, Klempnermeiſter Schultz 8, Arndt 4, Puppel 2, 
Groß 1. Auf 5 Jahre: Bäckermeiſter 1 55 132, 
Oberlehrer Sich 23, Schultz 7, Labes 8, Meinaß 6, 
Gerichtsſekretär Wierzbowski 3, Kolleng 3, Puppel 
3, Arndt 3, Philipp 3. Bei den Hauptwahlen im 
g 8. betheiligten ſich 528 Wähler; die 
in der Minderheit gebliebenen Kandidaten erhielten 
172 bis 220 Stimmen. Die beiden gewählten 
Herren waren diejenigen Kandidaten, die in der 
Wählerverſammlung im Artushofe die meiſten 
Stimmen auf ſich vereinigten. Obwohl ſie nur 
von einer ſehr kleinen Wählerverſammlung auf⸗ 
geſtellt wurden, bildete ſich eine allgemeine Meinung 
für ſie heraus, ſodaß ein Wahlkampf nicht hervor⸗ 
trat und ſie mit einer bei uns ſeltenen Einmüthig⸗ 
keit gewählt wurden. Herr Kolleng hat früher 
ſchon dem Stadtverordneten⸗Kollegium angehört. 
. — Berfjonalien) Der Kreisſekretär Reiter 
in Thorn iſt nach Stuhm und an ſeiner Stelle 
der Kreisſekretär Wannemacher in Dt. Krone nach 
Thorn verſetzt. Der Regierungsſupernumerar 
Lindner in Thorn iſt zum Kreisſekretär ernannt 
und nach Brieſen verſetzt. Die Veränderungen 
treten zum 1. Juli ein. 

— (Kultur ⸗Ingenieur.) Der Kultur⸗ 
Ingenieur Wilh. Schröter in Schwetz iſt von der 
weſtpreußiſchen gur deen Kammer als 
Kultur⸗Ingenieur zur Ausführung von Drainagen 
und Wieſenbauten angeſtellt worden. 

— Verbandstag.) Der Unterverband 
Weſtpreußen des deutſchen Bäckerverbandes hält 
ſeine Verſammlung am 10. Juli in Culm ab. 
Der bisherige Vorſitzende Obermeiſter Schubert 
in Dt hat jein Amt niedergelegt. 


eichbau in der Neſſauer Niede⸗ 
rung.) Heute ſtand Submiſſionstermin an zur 


Vergebung der Arbeiten für den Deichbau in der 
Neſſauer Niederung. Es wurden folgende Offerten 


abgegeben: Wunſch⸗Thorn 42 Pf. pro Kbmtr., 
Joſeph Schröder ⸗Gorall 45 Pf., R. Löffler und 
Qual 45 Pf., Ewald und Ulmer 47 Pf., Baruch⸗ 
Thorn 48 Pf., Hecht⸗Thorn 50 Pf., Soppart⸗Thorn 
61 Pf., Rutſchmann 63 Pf. B. Förſter⸗Kiel 71,4 
„R. Schneider⸗Berlin 98 Pf., Goretzki⸗Münſter⸗ 
walde 1,10 Mk., bei 2 jähriger Bauzeit 52 Pf. 
pro Kbmtr. EEE 

— (Wegeverband Papau Lifſomitz.) 
Der Beſchluß des Kreisausſchuſſes, durch welchen 
die fehlende Zuſtimmung des Rittergutsbeſitzers 
v. Donimirski⸗Liſſomitz zum Anſchluß an den aus 
den Ortſchaften Gut Papau, Gut Kleefelde, Frei⸗ 
ſchulzerei Papau, Dorf Papau und Gut Liſſomitz 
zu bildenden Wegeverband erſetzt worden iſt, 
hat die Rechtskraft erlangt. Die Bildung des 
Wegeverbandes wird nunmehr bei dem Herrn 
Oberpräſidenten beantragt werden. 
Monſtrekonzert.) Den Genuß eines 
Monſtrekonzerts hat unſer Publikum ſeit dem 
letzten Sommer nicht gehabt, umſomehr darf von 
dem morgen im Ziegeleipark ſtattfindenden großen 
Monſtrekonzert der ſämmtlichen Militärkapellen 
unſerer Garniſon ein zahlreicher Beſuch erwartet 
werden. Ein ſolcher iſt diesmal beſonders zu 
wünſchen, da das Konzert zum Beſten des 
Garniſon⸗Unterſtützungsfonds veranſtaltet wird. 
Das Konzert beginnt um 6 Uhr, nach 8 Uhr iſt 
das Entree ermäßigt. F 

— (Einen eigenartigen Schmuggel) 
haben die ruſſiſchen Behörden entdeckt, welcher 
namentlich von galiziſchen Agenten in der gegen⸗ 
wärtigen Saiſon der Holzflößerei ſehr lebhaft be⸗ 
trieben wird. Von Galizien werden ſehr zahl⸗ 
reiche „Flöße“ nach Ruſſiſch⸗Polen geſchafft, die 
thatſächlich aber nur die Dienſte von Transport⸗ 
ſchiffen verrichten. Die für Fliſſaken eingeräumten, 
ganz bedeutenden Paßgebührenermäßigungen be⸗ 
nutzend, werden nämlich auf den angeblichen 
Flößen“ zahlreiche galiziſchen Arbeiter nach 
dann auf Gütern 
rbeit ſuchen und finden. Nach Paſſiren der 
Grenze erhalten die Agenten ihre Proviſion. U. a. 


wurde feſtgeſtellt, daß ein Agent auf einem Kahn, 
) a 
Dr 


5 0 Klafter Holz enthielt, zum „Traus⸗ 
ie Grenze geſchafft hatte. Sehr verſchärfte 
meht defence bezüglich der Flöße ſind nun⸗ 
ruſſiſchen Vehördeß ranch gegenüber ſeitens der 

— Ein K ee enfal) 
A a tun bei Schillno ereignet. Es 
Dampfer „Einma⸗ unt nachmittags außer dem 
der Dampfer Being When Ausflüglern auch 
reichen, ca. 200 Köpfen zahlenden Geſellſchoft aus 
Bromberg, Fordon und Schulitz nach der Grenze 
Schon um L Uhr traf die Geſellſchaft an der 
Grenzſtation Schillno an, viele Gäſte gingen bis 
zur Grenze und einige überſchritten dieſelbe eine 
kurze Strecke. Als ein ruſſiſcher Wachtpoſten 
einen Trupp von vier Herren und zwei Knaben 
herbeiwinkte, kamen dieſe näher und einer der 
Herren wollte dem Poſten 50 Pf. ſchenken. Der 
Grenzſoldat aber rief dem Trupp nun ein ge⸗ 
bietendes „Steh“ zu und transportirte dann alle 
Sechs nach dem Wachthauſe. Auf dem Wege da⸗ 
hin glückte es einem der Herren, in ein nahes 
Roggenfeld zu entkommen. Der Dampfer mußte 
ohne die Feſtgenommenen abfahren ſpäter wurden 
aber infolge ſofort eingeleiteter Verhandlungen 
die ſämmtlichen Arretirten — Siluſch, Jeske und 
Freund aus Bromberg und die Knaben Korte 
aus Bromberg und Thober aus Thorn — wieder 
freigelaſſen. Der Knabe Thober aus Thorn hatte 
ich hier der Dampferparthie angeſchloſſen. Die 
betheiligten Perſonen werden mit etwas gemiſchten 
mpfindungen an ihre Parthie nach der ruſſiſchen 
Grenze zurückdenken, obwohl die Geſchichte für 


gare“ über Hundert Fliſſaken über | = 


ſie ſchließlich noch gut abgelaufen iſt. So wie 
ihnen, iſt es ſchon vielen anderen Perſonen er⸗ 
gangen, denn den ruſſiſchen Grenzſoldaten kommt 
es vor allem darauf an, Perſonen hei der Ueber⸗ 
tretung der Grenze abzufaſſen, da ſie dafür eine 
Prämie erhalten. Ob es ſich dabei um unbe⸗ 
deutende We ei aus Verſehen oder 
in harmloſer Abſicht oder um wirkliche Grenz⸗ 
verletzungen in ſtrafbarer Abſicht, um Ausflügler 
oder Schmuggler und dergleichen handelt — für 
ſolche kleinen Unterſchiede hat der ruſſiſche 
Grenzſoldat meiſtens kein Verſtändniß. Wenn 
daher Geſellſchaften von weiter her die Grenze 
beſuchen, ſo ſollte man ſie immer auf die Fähr⸗ 
lichkeiten aufmerkſam machen, mit denen ein 
ſolcher Beſuch verbunden ſein kann. B . 
„Wie uns zu dem Grenzvorfall noch mitgetheilt 
wird, fanden die Arretirten bei dem Offizier des 
betreffenden Kordons freundliches Entgegen⸗ 
kommen. Sie erhielten Speiſe und Trank, 
mußten aber nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes 
das Einſperren über ſich ergehen laſſen. Der 
ruſſiſche Offizier telegraphirte nach Warſchau und 
erhielt von dort die Weiſung, die Ausflügler 12 
entlaſſen, was dann geſchah, nachdem die Feſt 
enommenen 15 Mk. Strafe bezahlt hatten. Die 
Freigelaſſenen mußten, da der Dampfer fort war, 
zu Fuß den Weg nach Thorn zurücklegen. Ä 
„e Berfauft. Herr H. Löwenſon hat jein 
hieſiges vor etwa 18 Jahren gegründetes Holz⸗ 
ſpeditionsgeſchäft an ein Konſortium, beſtehend 
aus Bromberger und einem hieſigen Herrn, heute 
verkauft. Dem Vernehmen nach ſoll das Geſchäft 
bedeutend vergrößert werden und nicht nur auf 
Spedition beſchränkt bleiben. 5 

— Volizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 2,18 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung N.⸗O. Angekommen ſind die Schiffer: 
Wierzbicki, ein Kahn 1800 Ctr. Kohlen von Danzig 
nach Thorn; Moillis, ein Kahn 3000 Ctr. Weizen 
von Wloclaweck nach Danzig; Roeulitz, ein Kahn 
2561 Ctr. Weizen von Wloclaweck nach Danzig; 
L. Feldt, ein Kahn 1600 Etr. Weizen von Wloe⸗ 
laweck nach Danzig; Liedtke, ein Kahn 2500 Etr. 
Weizen von Wloclaweck nach Danzig; Schlat⸗ 
kowski, ein Kahn 2100 Ctr. Weizen von Wloclgweck 
nach Danzig; Arnelt, ein Kahn 3000 Ctr. Thon 
von Halle nach Wloclaweck; Lehmann, ein Kahn 
3150 Etr. Thon von Halle nach Wloclaweck; 
Strauch, ein Kahn 3000 Ctr. Thon von Halle nach 
Wloelaweck; Stachowski, Dampfer „Weichſel“ 
500 Ctr. Stückgüter von Danzig nach Thorn; 
Knitter, ein Kahn 1000 Centner Stückgüter von 
Danzig nach Thorn. Abgefahren: Ulm, Dampfer 
Montwy“ 800 Ctr. Stückgut von Thorn nach 
Danzig; Jablonski, ein Kahn 36000 Ziegel von 
Thorn nach Danzig; Gorski, ein Kahn 39 000 
Ziegen von Thorn nach N 

us Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
e heute 2,21 Mtr. (gegen 2,11 Mtr., 
geitern). 


1480 orz, 31. Mai. (Stadtverordnetenſitzung. 
Diebſtahl.) Eine Sitzung der Stadtverordneten 
findet am Donnerſtag Nachmittag ſtatt. Die 
Tagesordnung weiſt 11 Punkte auf, u. a. die 
Ausſchreibung der hieſigen Bürgermeiſt erſtelle. — 
Am Freitag wurde der Waſſerthurm auf dem 
Schießplatz erbrochen und dem Monteur einige 
Handwerksſachen im Werthe von 25 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Dem Diebe iſt man auf der Spur. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


— (Erledigte Schulſtelle.) Stelle an 
der Schule zu Zandersdorf, evangel. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Block zu Bruft.) 


Mannigfaltiges. 

(Beleidigungsprozeß.) Das Land⸗ 
gericht Berlin verhandelte am Montag die 
Beleidigungsklage des Grafen Douglas gegen 
die Gebrüder Brandt und den Maurerpolier 
Schönknecht. Die Angeklagten hatten Douglas 
beſchuldigt, die auf die bekannte Brandt 'ſche 
Millionenerbſchaft bezüglichen Dokumente ſich 
angeeignet und für ſich verwendet zu haben. 
Die Gebrüder Brandt erklären ſich bereit, 
Douglas Abbitte zu leiſten, weshalb das 
Verfahren gegen ſie eingeſtellt wird. Schön⸗ 
knecht wurde wegen Beleidigung und ver⸗ 


ſuchter Erpreffung zu 6 Monaten Gefängnig | Mk 


verurtheilt. 

(Durch eine Feuersbrunſt) völlig 
zerſtört wurde das Waarenhaus der großen 
ſozialiſtiſchen Korporativ = Genoſſenſchaft 
„Vooruit“ in Gent. Die Waaren ſind 
ſämmtlich verbrannt, aber niemand umge⸗ 
kommen oder verletzt. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 31. Mai. Wie der „Reichsan⸗ 
zeiger“ mittheilt, ſind zu ſtimmfähigen Rittern 
des Ordens pour le mérite ernannt worden: 
Profeſſor Albrecht Weber in Berlin und die 
Profeſſoren Rudolf Leuckart und Karl Neu⸗ 
mann in Leipzig. 

Berlin, 1. Juni. Die Strafkammer in 
Halle verurtheilte den früheren Bürgermeiſter 
von Wettin, Bachmann, wegen Unter⸗ 
ſchlagung im Amte zu 9 Monaten Gefäng⸗ 
niß. — Wie aus Belgrad gemeldet wird, iſt 
der Bahnverkehr von Belgrad nach Niſch und 
Kragujevac durch Ueberſchwemmung unter⸗ 
brochen. In Belgrad ſind die niederen Stadt⸗ 
theile überſchwemmt. 

Brüſſel, 31. Mai. Bei dem geſtrigen 
Pferderennen in Groenendael ſcheuten die 
Pferde eines Sechsgeſpannes und warfen die 
Umſtehenden nieder, wobei zwei Damen 
tödtlich und ſechs Herren ſchwer verwundet 
wurden. 

„Moskau, 31. Mai. An den Maſſen⸗ 
gräbern der im Jahre 1896 bei dem Un⸗ 
glücksfall auf dem Chodynskyfelde ums Leben 
Gekommenen fand geſtern eine feierliche 


Bohnen per 


Seelenmeſſe ſtatt, welcher der Großfürſt 
Sergius Alexandrowitſch und ſeine Gemahlin, 
ſowie die Spitzen der Militär⸗ und Zivilbe⸗ 
hörden, Vertreter der Stände, Damen der 
Geſellſchaft und eine große Menſchenmenge 
beiwohnten. 

Kanea, 31. Mai. Die Türken haben 
heute von Kandia aus einen Angriff auf 
die Aufſtändiſchen gemacht und ihnen Vieh 
weggenommen. 

Konſtantinopel, 31. Mai. Zur Ver⸗ 
pflegung der Armee wurde im Gebiete von 
Turnavo, Trikalla, Lariſſa und Pharſala 
die Konfiskation der Ernte gegen Quittung 
angeordnet. Einige Eskadrons der hieſigen 
Garniſon erhielten Marſchbefehl nach dem 
Kriegsſchauplatze. Die Beſatzung auf den 
Archipelinſeln wird durch 8000 Mann In⸗ 
fanterie und 300 Mann Artillerie verſtärkt. 

Newyork, 31. Mai. Ein ziemlich ſtarkes 
Erdbeben wurde heute Nachmittag in Ohio, 
Weſtvirginien, Weſtpenſylvanien, Maryland, 
Virginien, Nord⸗ und Südcarolina verſpürt. 
Die Erſchütterung rief große Beunruhigung 
hervor, richtete jedoch keinen Schaden an. 
Das Erdbeben hatte eine Dauer von 10 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1 131. Mail29. Mai. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Rufſiſche anknoten p. Kaſſa 216—85 216—95 
Warſchau 8 74 . 216-40 216—35 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 —70 17070 
Preußische Konſols 3 % . 98—50 | 98-50 
Preu ide Konſols 3½ % . 10420 1104—10 
reußiſche Konſols 4% . 104 — 1104-10 
eutſche Reichsanleihe 3¼, . 1 98— 9790 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 104 —20 10410 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II.] 93-90 93-90 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 100-20 100 —10 
Poſener Pfandbriefe 3%, °/, 100 —25 100 —50 
* " 9 D ‘se 1 gg‘ 102—10 
Polniſche Pfandbriefe 4% | — — 
Türk. 1% Anleihe C. . . | 22-10 | 22—15 
6 5 e Rente 4% . . | 93-60 | 93—30 
umän. Rente v. 1894 4/ . | 89— 

Diskon. Kommandit⸗Antheile 202—40 20325 
8 Bergw.⸗Aktien. 183— 18460 
horner Stadtanleihe 3½ % 101— 101 
Wen gelber Junk — 102 
D N . 1159—25 1160—75 
September 152—25 15450 
Loko in Newyork. — = 
Roggen: Juni 5 —5 
JU 115—75 116—50 
September 116—75 118— 
Hafer: Juli 128— (128 —50 
Rüböl: Juli 54—60 | 54—60 

Spiritus: 
50er Iofo . — — 
70er loko 40—30 | 40 80 
„ nes 43—20 — 
70er September 4390 | 4-70 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3°, reſp. 4 pCt. 


Amtliche Nocken Danziger Produkten 


rſe 
von Montag den 31. Mai 1897. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und 9 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
bunt 740 Gr. 155 Mk. bez., tranſito bunt 705 
Gr. 115 Mk. bez., tranfito roth 745 Gr. 111½ 
bis 123 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

weiße 85 ME. bez. 5 
Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

Pferde- 93½ ME. bez. 5 25 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 110 


Mk. bez. , 5 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2,72½—3,10 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,55— 3,65 Mk. bez. 


Königsberg, 31. Mai. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 


Liter. Etwas beſſer. Loko nicht kontingentirt 40,60 
Br., 40,30 Mk. Gd. —— Mk. 59 Mai 
nicht kontingentirt —.— Mk. Br., —,— Mk. Gd., 


—— Mk. bes. 
Holzeingang auf ehe bei Schillno 
a 


m 31. Mai. 

Eingegangen für Karpf durch Spixa 3 Traften, 
3330 Rundkiefern; für S. Birnbaum durch 
Weichſelbauen 3 Traften, 2040 Rundkiefern; für 
S. Rotenberg durch Friedenthal 4 Traften, 2047 
Rundfiefern, 208 kieferne Mauerlatten, 175 
kieferne Sleeper, 152 kieferne einfache Schwellen, 
48 Rundeichen, 39 eichene einfache Schwellen, 
1 eichene doppelte Schwelle; für L. Rodemann 
durch F. Guſtiner 4 gem: 1792 Kiefern⸗Rund⸗ 


Rundkiefern, 409 Eſchen, Rundeichen; für 
Basbido durch Eiſenbaum 1 Trgft, 677 kieferne 
Balken, 300 kieferne einfache Schwellen, 1617 
Eichen⸗Rundſchwellen; für Endelmann durch Eiſen⸗ 


baum 1 Trat. 495 Eljen, 409 Eichen. 


1. Juni. Sonn.⸗Aufgang 3.37 Uhr. SE 
Mond⸗Aufgang 3.32 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.19 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.55 Uhr. 


Bei jetzigen warmen Tagen 


machen wir auf die Mottenvertilgungs⸗Eſſenz von Wickers- 
heimer aufmerkſam. Zu beziehen von J. F. Schwarzlose 
Söhne, Berlin S W., Markgrafenſtraße 29; à Fl. 0,50, 
1.—, ½ Ltr. 2,75, ½ Str. 5,50. 


Warnung! 


An Stelle des bekannten und allbe⸗ 
währten echten Dr. Thompſon's 


Seifenpulver werden den verehrlichen Hausfrauen von 
den Händlern oft minderwerthige Produkte unterſchoben. 
Man verlange deshalb beim Einkauf ausdrücklich die 
Schutzmarke „Schwan“. Ueberall vorräthig. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Stadt⸗ 
verordneten⸗Erſatz⸗Wahl wurden ge⸗ 
wählt: 

1. Für die Wahlperiode bis Ende 

1898 Herr Rechnungsrath Kolleng. 

2. Für die Wahlperiode bis Ende 

1902 Herr Bäckermeiſter Roggatz. 

Thorn den 31. Mai 1897. 

Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Königlichen 
Konſiſtoriums in Danzig ſoll der 
Superintendenturverweſer Herr Pfarrer 
Haenel die evangeliſchen Hausväter, 
welche in der Bromberger⸗ und 
Fiſcherei⸗Vorſtadt und in den an⸗ 
grenzenden Theilen der Culmer⸗Vor⸗ 
ſtadt bis nördlich zur Kirchhofſtraße 
einſchließlich beider Seiten dieſer 
Straße wohnen, über ihre Umpfar⸗ 
rung zur Altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirchengemeinde, und die evangeliſchen 
Hausväter, welche in der Neuen 
Jakobs⸗Vorſtadt wohnen, über ihre 
Umpfarrung zur Neuſtädtiſchen evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde informato- 
riſch hören. 

Zu dieſem Zwecke iſt auf 
Freitag den 11. Juni 
nachmittags 5 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Saale des Rath⸗ 
hauſes ein Termin vor Herrn Pfarrer 
Haenel anberaumt, und laden wir 
hiermit die genannten Hausväter zum 
Erſcheinen in dieſem Termine ein. 

Thorn den 31. Mai 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der auf Montag den 14. Juni 
d. Is. im Oberkrug Penſau angeſetzte 
Holzverkaufstermin iſt auf Montag 
den 21. Juni d. Js. verlegt worden. 

Thorn den 1. Juni 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf unſerer Kläranlage, Fiſcher⸗ 
ſtraße hier, ſind 


Klärrückſtände, 
die einen hohen Dungwerth haben, 
unentgeltlich 
abzugeben. Die Abfuhr muß in dichten 
Wagen geſchehen. 

Reflektanten wollen ſich an den 
Maſchinenmeiſter Schwahn im Klär⸗ 
werk wenden beziehungsweiſe bei 
größeren Abnahmen ſich mit uns in 
Verbindung ſetzen. 

Thorn den 10. Mai 1897. 

Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Thorn Altſtadt, Band XIV, 
Blatt 395, auf den Namen des 
Dachdeckers Vincent Hoehle und 
ee ee eee 
rau Marianna geb. Waszycka ein⸗ 
getragene, in Thorn Altſtadt, 

kauerſtraße 36 belegene Grund⸗ 
ſtück (Wohnhaus mit Hofraum) 


am 28. Juli 1897 


vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 02,13 Hektar und iſt mit 
2620 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn den 21. Mai 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 4. Juni er. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich in dem Speicher Mauer- 
Brake Nr. 5 (Skowronski’ice 
Möbelhandlung) ’ : 
1 Wäſcheſpind, 1 Spiegel⸗ 
ſpind, ſowie Wäſche und 
Kleider 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 


Rieek, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 
lle . welche an den 
Nachlaß der verſtorbenen 
Wittwe Wilhelmine Wegner 
geb. Tetzlaff Forderungen 
oder Zahlungenhaben, welche 
bei Lebzeiten derſelben entſtanden 
ind, wollen ſich bis zum 15. 
uni in der Zeit von ½2 bis ½4 
hr nachmittags in meiner Woh⸗ 
nung Schulſtraße 7 1 Treppe 
zum Vergleich einfinden; ebenjo 
zur weiteren Beſprechung Die⸗ 
jenigen, welche Gelder auf Hypo⸗ 
theken oder gegen Schuldſcheine 
empfangen haben. 
el, 


ard 
Ober⸗Telegraphena 
als Nachlagolleſettent, 


— —— 
Haupt- und Schlußziehung 
der großen Weſeler⸗Geld-Lotterie 
findet beſtimmt vom 23.— 29, Anni 
er, Statt. Die Gewinne beſtehen aus 
baarem Gelde ohne Abzug. 
Der Vorrath an Loſen iſt nur noch 
ſehr gering: / Los à Mk. 8. 
½ a Mk. 16.— find bis auf weiteres 
noch zu haben bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


2 möbl. Zim. per ſofort 80 4 verm. 


Strobandſtraße 24 pt. 


Sommerfrische und Luftkurort Carthaus Westpr., 


Mittelpunkt der kaſſubiſchen Schweiz, bis 1023 Fuß über Meeresspiegel, 
wurde vor 500 Jahren von Mönchen unter dem Namen „Marien-Paradies“ gegründet. Ausgedehnte Laub⸗ 
und Nadelholzwälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe, bieten zahlreiche romantiſche und anmuthige Land⸗ 
ſchaftsbilder und auf gut gepflegten Parkwegen mit Ruheſitzen abwechſelungsvolle und erfriſchende weite Spazier⸗ 


gänge in ozonreicher Luft. 


Carthaus iſt in geſundheitlicher Beziehung anderen theueren Luftkurorten gleichzuſtellen, iſt dabei aber 


weſentlich billiger. 


Eiſenbahnverbindung nach Danzig. 
warme Bäder, wie auch Moor-, Sool⸗ und alle mediziniſchen Bäder. 


Kreisort und Sitz Königlicher Behörden. 


Kalte und 


Hotels, Penſionate und Sommerwohnungen. 


Nähere Auskunft geben namens des Verſchönerungsvereins Rentmeiſter Dorow, ſowie die prakt. Aerzte Dr. Bruski, 
Kreisphyſikus Dr. Kaempfe und Dr. Niklas. 


Sehladitz - Fahr - Räder. 


Alleiniger Vertreter: 


Franz Zährer, Thorn. 


ECC 
Skückkalk und Düngerkalk 


von meinem auf 3 Gewerbe -Ausſtellungen mit 2 ſilbernen taats- 


medaillen und mit 2 goldenen Medaillen prämiirtem 


kalkwerke 


Wapienno, durch außerordentliche Großſtückigkeit, hervorragende Fettigkeit 
und Ergiebigkeit ſich auszeichnend, empfehle zu billigen Preiſen. 


Michael Levy, 
Inpwrazlam. 


Uhren, Goldwaaren, Brillen! 


Billigſte und reellſte Bezugsquelle von 


Louis 


Josep 


h, Seglerſtr. 29. 


Silb. Rem.⸗Uhren v. 12 Mk. an, gold. Damen⸗ 
Uhren v. 20 Mk. an, Regulateure mit Schlagwerk 


p. 10 Mk. an, Wecker v. 3 


Mk. an. 3 Jahre ſchriftl. 


Garantie. Großes Lager in echten Goldwaaren, 
wie Broches, Ohrringen, Kreuzen, Colliers ꝛc. 


Ringe für Damen und Herren v. 3 


k. an. Goldene 


Trauringe, geſtempelt, ſtets vorräthig, v. 10—50 Mk. 


in Golddouble v. 3—8 Mk. das Paar. 


Uhrketten in 


1000 . Muſtern. in Gold, Double, Silber, Talmi 


— u. Nicke 


. Brillen u. Pincenez in verſchied. Fagons u. 


Metallarten mit prima Rathenower Kryſtall⸗ u. Rodenſtock⸗Gläſern, 


Stück v. 1-30 Mk. 
billig u. gut. 


Reparaturen an Uhren, Goldſachen u. Brillen 
Louis Joseph, Uhrmacher, Seglerſtr. 29. 


SSS SSS SS GSG 


A, Rosenthal & 00. 


Hut- und Herren- Artikel. 
Kneipp⸗ Sandalen, 
Lawn⸗tennis⸗, Radfahrer⸗, Turn⸗, 
Kopf⸗ u. Fuß⸗Bekleidung. 
Herren-, Rnahen- u. Kinder-Stroh- u. Filz-üte 


in modernen Facons und reicher Auswahl. 


Une parisienne desire 
donner des lecons de 
conversation et de grammaire 
frangaises. Pour les renseigne- 
ments s’adresser Elisabethstrasse 
Nr. 1 au premier. 


J. Stein, 


Thorn, Breitestrasse 21. 


Von 2 Mark an: 


elegante Herren-Paletots 
in verschiedenen Farben. 


Von 2, Mark an: 


feine Knaben-Anzüge. 


Von 3 Mark an: 


Herren-Hosen, höchst solide. 


Von 10 Mark an: 


moderne Herren-Anzüge, 
garantirt tadelloser Sitz und 
Arbeit. 


Große 


Eßkartoffeln 


ſind zu verkaufen in 
Kleefelde bei Papau. 


Kleines 
Gartengrundſtück, 


4 größere, 3 kleinere Stuben, nebſt 
Stallung, Eiskeller, Brunnen auf dem 


Hofe, 

Feuertaxe 5700 Mark, 

Bismarckſtraße 21, 

den Erben des verſtorbenen Magiftrats- 
boten Louis Becker gehörig, iſt für 
den billigen Preis von 4500 Mark, 
bei 12—1500 Mark Anzahlung, 
erbtheilungshalber zu verkaufen. Reſt⸗ 
kaufgeld kann ſtehen bleiben. Das 
Grundſtück iſt für kl. Gärtnerei oder 
Fuhrhalterei ganz beſonders geeignet. 
— Beſichtigung jederzeit. Näheres 
durch den Vormund 

Lithograph Otto Feyerabend, Thorn, 

Breiteſtraße 18. 

Mein Grundſtück, 
beſtehend aus Wohnhaus, 

Stallungen u. ½ Morgen 
Land, in Gr. Mocker am Bahnhof gel., 
bin ich willens, unter günſt. Beding. zu 
verkaufen. Krolekowski, 

Schuhmachermſtr., Gr. Mocker. 


2 — 
Pianino, 
Nußbaum, neueſte Konſtruktion, Preis 

550 Mk., empfiehlt 
F. A. Goram, Baderſtraße 22, J. 
Ein gebrauchtes 


Fahrrad 


(Pneumatikreifen) ſteht billig zum 


onfirmanden.- Unterricht 


beginnt 
Montag den 14. Juni 1897. 
Stachowitz. 


Technikum Neustadt i. Meckl. 


Ingenieur-, Techniker-, 
Werkmeister-Schule, 
Maschinenbau, 


* 
Elextrotech n. zus! Buuge wer k- 
ab · 1 ister- 
re „ Tischler-Fach- Ss 


1 Rindermagen 
billig zu verkaufen. Von wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Herren- Garderoben 


in größter Auswahl. 


A. Oornom. 


Shloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Leopold Labes. 


Schloſſerlehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
Rob. Majewski, Schloſſermſtr, 
Fiſcherſtraße 49. 


2 Lehrlinge 


können ſofort eintreten in 
W. Schröder's Konditorei, Culmſee. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Kamulla, Bäckermeiſter. 


Gin Lehrling 


kann ſofort eintreten 1 : 
Hermann Rapp, Fleiſchermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 17. 


Ein Laufburſche 


wird im Komptoir der Gasanſtalt 


angenommen. a 
Der Magiſtrat. 


Ein ordentl. Taufburſche geſucht. 
Herm. Lichtenfeld, Eliſabethſtr. 

Das Diakoniſſenkrankenhaus 
zu Thorn ſucht einen evangeliſchen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Buusdiener. 
Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


zum 1. bezw. 15. (7 
Heſucht Fal en anſtand. Mädchen, 
welches kochen kann und Hausarbeit 
übernimmt. j 
Frau Oberbürgermeiſter Dr. Kohli. 
Aufwärterin gel, Gerſtenſtr. 8, 3 Cr. 


Ei: ordentl. Mädchen w. b. Kinder f. d. 
Nachm. geſ. Eliſabethſtraße 16, I. 


Fanftänd,,alleinftehende dame 
indet Wohnung und Beköſtigung 
er Kine r. 3, 1 Tr. rechts. 
Ebendaſelbſt ſucht ein gebildeter, 
verheiratheter Herr eine Stellung im 
Komtoir oder als Aufſeher per ſofort. 


Meine Klempnerei 
befindet ſich jetzt Hohe⸗ und tro 
aud dem Königlichen 
Gymnaſium gegenüber. 5 

Cäsar Schluroff, Klempnermeiiter. 


lauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


fl. Mobius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


| 


n meinem Haufe Breiteſtraße 22 
ift vom 1. Oktober d. J. die 
III. Gtage ug 


Verkauf. Wo, jagt die Exp. d. Ztg.! zu vermiethen. M. Chlebowski. 


Druck und Verlag von C. 


Dombrowski in Thorn. 


Ziegelei-Park. 
Mittwoch, 2. Juni, abends 6 Uhr: 


Grosses Nonstre-Concert 


zum Besten des Garnison-Unterstützungsfonds, 
ausgeführt von a 
sämmtlichen Militär-Musikkapellen der Garnison Thorn (ca. 220 Musiker). 


Zur Aufführung gelangen u. a. Piecen von Westmeyer, Wagner, 


Mascagni, Meyerbeer, 
historische Trompeten. 


v. Beethoven, 


Grossmann ete,, Fanfaren für 


Eintrittsgeld 50 Pf., von abends 8 Uhr ab 25 Pf. 


Windolf. Krelle. 


Chriſtophlack 


x 

< 

€ alsSußbodenanftrid; beſtens bewährt, 
4 ſofort trocknend und 
4 geruchlos, 

4 von jedermann leicht anwendbar, 
4 gelbbraun, mahagoni. 
4 
€ 
> 
4 


eichen, nußbaum und gras- 
farbig 


Franz Ghristoph, Berlin. 


Allein echt in Thorn: 


& Co. 


Are 


Anders 


Ein gut erhaltener 


Dreſchkaſten, 
Häckſelmaſchine mit Roßwerk 


und gut erhaltene 


Britschke 


billig zu verkaufen. 


Link. Alt⸗Thorn. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ulſſabelhſtr. Nr. 2, 


III. Etage, neu renovirt, für 360,00 
incl. Waſſer von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Daſelbſt I kl. Wohnung, 
1 Zimmer und Küche, v. ſof. z. haben. 


E. möbl. Zimm. ſof. z. v. Bäckerſtr. 13. J. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


Hertſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Eine Kellerwohnung, 


Grabenſtraße 2, ſofort zu vermiethen. 
ER erfragen Gerechteſtraße 6 im 
aden. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Regierungsbaumeiſter 
Kleefeld bewohnte 3. Etage, 5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
Juni oder ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung vorm. 10—1, nachm. 4—6. 

In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Im Hauſe Mellienſtr. 38 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be- 

wohnte 1. Etage, beſtehend aus 

6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Konrad Schwartz. 

Ein möbl. Zimmer von ſogleich zu 

vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. 

1 5 Zimm., Küche 

Eine Wohnung, und Mädchenſt., 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 

2 gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. 1. 

Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 

In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 

eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung 


von 5 Zimmern, Badezimmer nebſt 
Zubehör von ſofort oder vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 
Gerechteſtr. 15/17. 
Möbl. Zim.,Tep. a. Gatt. gel. a. W. 
Burſchengel., z. v. Schloßſtraße 4. 
Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 


2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 


gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


Wilke. 


Bormann. Hartig, 

Niltwoch den Z. d. Mts. S Ur 
B. On in ]. 

Freitag den J. d. Rts. 


abends 6½ Uhr 


Inſtr.- u. Rec in l. 


Thorner Liedertafel. 


„Heute, Dienſtag, 
pünktlich 8½ Uhr. 


Sommerfefl 


zum Beſten des 


Vaterländ. Frauen-Vereins 


findet 
Mittwoch den 16. Juni 


im Ziegelei-Park ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Märker 


Mittwoch den 2. Juni cr. 


„ abends 8½ Uhr 
in Tivoli. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


0 Stück 4,75 Mk., 
Nr. 16 und 17 empfehlen. 

Paul Walke, Brückenſtr. 20. 
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
zu verm. Bacheſtraße l 4. 1 Treppe. 
erſetzungshalber zum 1. Juli in 
dem Hauſe Thalſtraße 25 Parterre⸗ 
Wohnung zu vermiethen, beſtehend 
aus 3 Zimmern, 1 Bodenſtube, Küche, 

kleinem Garten und Zubehör. 


I herrſchaftliche Wohnung, 


. Etage, von ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
E. Peting, Leibitſcherthorkaſerne. 


Ein möbl. Zim. z. verm. Thurmſtr. Spt. 


1 Geſchaͤftskeller, 


Brückenſtraße 20, ſogleich zu vermiethen. 
irmes. 


Altſtädtiſcher Markt 25 


* 

3 große Zimmer 
und Küche II. Etage per gleich zu 
vermiethen. 

Lewin & Littauer. 
Stalluug 


m‘. Zim. n. Kab. an J u. 2 Herren 
zu verm. Gerechteſtr. 16, 3 Tr. v. 


C' freundliche Familienwohnung, 


— 


> 


beftehend aus 3 Zimmern, Küch 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


Ein frdl. möbl. Zimmer zu ver“ 
miethen Mauerſtraße 22, part. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan. 


ſehen in der 
Expedition der „Thorner Prefe“. 


Hierzu eine Beilage der 
Kakao⸗Verſandt⸗Compagnie 
Theodor Reichardt, Halle. 


— k! — 


Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 126 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 2. Juni 1897. 


Preußziſcher Landtag. 


Herrenhaus. 


8 Die aus dem Abgeordnetenhauſe eingegangene 
fünndelskammer⸗Vor age wird an die Kommiſſion 


Yeilefoften der Staatsbeamten wird in der vom 
Meovdnetenhaufe angenommenen Faſſung ge⸗ 
10 migt, ebenſo die Vorlage, betreffend die Ver⸗ 
Gurtlichung von Theilen der Aachen⸗Maſtrichter 
Hiſenbahn und der Nachtragsetat, betreffend den 
Boch von Bahnhöfen in Dortmund, Aachen und 
um 


er vom Abgeordnetenhauſe angenommene 
Gesetzentwurf, betreffend die Verpflichtung der 
rgerlichen Gemeinden bezüglich der Kirchen⸗ 
bauten, beantragt die Juſtizkommiſſion abzulehnen. 
DO erbürgermeiſter Zelle beantragt dagegen 
zustimmung. Wer die Vorlage ablehne, ver⸗ 
ange, daß Juden und Katholiken Geld zu evan⸗ 
lichen Kirchenbauten beitragen. Geh. Rath 
teinhäuſer: Der Entwurf betreffe zunächſt 
nur Berliner Verhältniſſe, ſei aber ſo gefaßt, daß 


er für die ganze Mark Brandenburg Giltigkeit 


haben ſolle. Ein Bedürfniß hierfür ſei indeß 
Nicht nachgewieſen. Die Regierung behalte die 
Angelegenheit im Auge, bit 
abzulehnen. Oberbürgermeiſter Boie⸗ Potsdam 
empfiehlt eine Regelung der Angelegenheit, denn 
ie jetzige Beſtimmung, daß jede Kirchengemeinde 
ommunale Unterſtützung verlangen kann, wenn 
kein Geld im Kaſten iſt, te e eine Prämie darauf, 
ein Geld im Kaſten zu haben. Oberbürgermeiſter 
Struckmann⸗ Hildesheim tritt ebenfalls für 
Eine prinzipielle Regelung ein. Präſident Dr. 
Barkhauſen beſtreitet die formelle Zuſtändig⸗ 
keit der Staatsregierung, ein zue das gewünſchte 
eſetz zu erlaſſen; man könne den Kirchen⸗ 
Pareinden ſtaatsgeſetzlich keine Laſten auferlegen. 
has Bedürfniß einer anderweiten Regelung ſei 
nicht zu verkennen. an ſollte den g zu 
einer gütlichen Einigung nicht verſäumen; wenn 
das, was in Berlin verſäumt worden iſt, auf 
5 Millionen abgegolten wird, jo dürfte das ein 
billiger Vergleich ſein. Finanzminiſter Dr. von 
Miguel: Berlin hat jedenfalls den Vortheil 
gehabt, daß die geltende Beſtimmung nicht an⸗ 
ewendet wurde, und die dadurch herbeigeführte 
irchennoth iſt beſeitigt zum Theil aus 
allerhöchſten Dispoſitionsfonds, zum Theil durch 
die raſtloſe Thätigkeit Ihrer Majeſtät der 
Kaiserin. Dieſe Vortheile ſind der Stadt Berlin 
unentgeltlich zugefloſſen. Man wird gut thun, 
eine gütliche Verſtändigung zu ſuchen; gelingt 
dieſe nicht, jo muß die Frage durch die lokale 
eſetzgebung gelöſt werden. Die Vorlage wird 
mit großer Mehrheit abgelehnt. x 
1 Es folgt der Antrag des Grafen v. Tſchirſchky⸗ 
enard, betreffend die de des N 
kotunewald zum Staatspark. Die Agrar⸗ 
ommiſſion beantragt: den Antrag abzulehnen 
und die Staatöregierun zu erſuchen, den Grune⸗ 
t möglichſt hohem Umtriebe zu 
Lehalten und durch Abverkäufe nicht zu ſchmälern. 
er Antrag wird nach längerer Debatte ange⸗ 
nommen. 4 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Abgeordnetenhaus. 
An Miene ge 31. aa 1807. 11 * & 
miſtertiſche: iniſter von der Recke 
und Schönſtedt. f | 
uf d 8 3 Ind EB 9 
re J e 
pe n e Shan 


ie Konſervatſven, ſowie die Freikonſervativen 


9 , Außer aus zweiter Leſung wieder 
Antrag Rickert me rum rtikel 2 ein 


auch den Frauen 


Allerlei Erinnerungen 
vom theſſaliſchen kriegs uplatz 
Von Wolf von ide Nabe 6. 

„ Machdrud verboten 

Es giebt noch immer naive Vente, die. Bien 
biederen Hellenen noch einen gewiſſen inneren 
Halt zutrauen. Das ſpricht ſich ſo recht 
deutlich in der immer von neuem an Ihren 
Berichterſtatter gerichteten Frage aus: Glauben 
Sie nicht, daß der Krieg nicht doch noch ein⸗ 
mal „entbrennen“ wird, wenn die Waffen⸗ 
ſtillſtandsfriſt abläuft, ohne daß man ſich bis 
dahin über die Friedensbedingungen ge⸗ 
einigt hat? = 

Nein, ganzgewiß nicht; man wird in Griechen⸗ 


(Originalberi 


land nicht noch einmal anfangen, Krieg zu 


führen, ganz einfach deshalb nicht, weil dazu 
eine Armee gehört. Die griechiſche Armee 
aber würde, wie wir ſo ſagen, einfach „nicht 
mehr mitthun“. N 
Einer der letzten Eindrücke, die ich in 
Athen in mich aufnahm, war der folgende: 
n uniformirter Haufen, etwa 200 Mann 
ſtark, durchzieht die Straßen der Stadt und 
Min bichließtach lärmend vor dem Hauſe des 
fkerdräſidenten und Marineminiſters 


allis halt. Eini 1 
am lauteſten, der ige Unteroffiziere brüllen 


; gt die N 
was ſie wünſchten. meuternden Soldaten, 


h Ein Unteroffizier ergreift 
5 — 5 „Wir wollen heute nach Theſſalien 
chiren, aber wir werden nicht gehen, 


Drückeßerge nicht auch die jungen, reichen 


berger, die ſich hier in Athen herum⸗ 
zugleich mit uns hinausſchickſt!“ 


bitte aber, den Entwurf fk 


dem ſt 


Miniſter erſcheint auf dem 


hört! rechts.) Aber die vorgeſchlagenen Be⸗ 
ſtimmungen ſeien dazu durchaus ungeeignet. 


. v. Kardorff (freikonſ.) be⸗ 
Abg. Dr. 


Kräften bemüht, mit 
Mitteln der dub aan Gefahr zu be⸗ 


as Ergebniß 
mit lebhaftem Beifall, rechts mit Ziſchen auf⸗ 
genommen. Abg. Stöcker ſtimmte wieder mit 
ein, Abg. Bueck 8 der in der zweiten 
Leſung mit Ja ſtimmte, fehlte heute bei der Ab⸗ 
immung. 
„Abgelehnt werden desgl. die weiteren An⸗ 
träge Zedlitz (zu Art. 3 der urſprünglichen 
Vorlage), und Heydebrand (Art. 2 und 3 der 
Vorlage) angenommen, dagegen durch Rechte und 
Nationalliberale der Art. 1 der zweiten Leſung 
(Art. 2 der Vorlage). 


Zu Art. 2 der zweiten Leſung (Art. 4 der 
Vorlage) empfiehlt Abg. Rickert (freiſ. Ver.) 
ſeinen Antrag. Das Recht der Frauen werde 
durch die Faſſung der zweiten Leſung in unwürdi⸗ 

er Weiſe eingeſchränkt. Die Rechte ſolle be⸗ 
enken, daß auch Fürſt Bismarck die Mitwirkung 
der Frauen an der Politik für nothwendig er⸗ 
klärt habe. Geh. Rath v. Philippsborn ent- 
gegnet, bis auf eine ganz kleine Aenderung habe 
die Regierung das Recht der Frauen unangetaſtet 
gelaſſen, weil ſie den . Zeitpunkt für 
ganz ungeeignet gehalten habe, die Frauenfrage 
aufzurollen. (Sehr richtig! rechts.) Abg. Dr. 
Oswalt (natlib.) bittet, den Antrag Rickert ab⸗ 
zulehnen, weil man die ane des 8 8 nicht 
mit Dingen verquicken dürfe, die nicht damit im 
Aud u ange ſtehen. Abg. Sp 

uch uns kann der Umſtand, daß die Regierung 
über die einfache Aufhebung des Koalitionsver⸗ 
botes hinausgegangen iſt, nicht veranlaſſen, ihr 
auf dieſen Wegen zu folgen; wir müſſen daher 
eit “ni Antrag ſtimmen. Abg. von Zedlitz 
reikonſ. 


ſeinen Antrag bewieſen habe, daß, wenn man 


(Bravo! Beifallklatſchen ſeitens der ange⸗ f 


ſammelten Ziviliſten.) 

Rallis: „Auch ſie werden gehen, Ihr aber 
folgt nur Euern Befehlen und geht zur Grenze; 
das Vaterland rief Euch. Auch die anderen 
werden folgen!“ 

Unteroffizier: „Sie werden nicht folgen, 
jene jungen, reichen Leute, und wir werden 
nur zugleich mit ihnen gehen!“ 

Rallis: „Aber bedenkt doch, der Türke 


wenn Ihr nicht g c 2 Athen kommen, 


Unteroffizier: „Ach was, I ß den Ed 
nur nach Men kommen. Uns wird « ice 
ng A: Uns wird er nichts 


aber di 10 
Schaden haben, nicht wir * Reichen werden 


Rallis verſichert noch einma 

die anderen gehen würden, dann RE ee 
er; und da die Sonne ſehr unangenehm auf 
den Platz vor ſeinem beſcheidenen Hauſe her- 
niederbrennt und die Soldaten keine Schirme 
bei ſich haben, gehen ſie ſchließlich ab unter 
Schimpfen und Kritiſiren. Bei uns nennt 
man das Meuterei, und unter dem Kriegs⸗ 
recht erſchießt man wenigſtens die Anſtifter, 
wenn nicht gleich die ganze Bande. Ein 
dieſen Vorgang kurz ſchilderndes Telegramm 
wurde auf der Poſt als unannehmbar ver⸗ 
weigert. Als ich bemerkte, daß ich all das 
mit eigenen Augen geſehen und mit eigenen 
Ohren gehört, erklärte man mir, das ſei ein 
Irrthum; die Soldaten hätten „ſtürmiſch nach 
Waffen verlangt, um in den Krieg ziehen zu 
ene Frecher lügen kann man doch wohl 
aum! 


ahn (Ctr.) :; 


dankt dem Abg. Rickert, daß er durch] A 


einmal an eine Reviſion des Vereinsgeſetzes 
herangehe, ſich nicht auf die einfache Aufhebung 
des 8 8 beſchränken dürfe. Bl: 

Der Antrag Rickert wird gegen die Frei⸗ 
ſinnigen und einzelne Nationalliberale abgelehnt 
und Art. 2 unverändert angenommen. 3 

Zu Art. 3 (Art. 5 der Vorlage) bezw. deſſen 
letzten Abſatz: „Unterläßt oder verweigert der 
Vorſitzende die Erlaſſung der Aufforderung und 
der zweckdienlichen Maßregeln zur Durchführun 
derſelben, ſo treffen ihn die Strafen u. ſ. w.“, 
beantragt Abg. Dr. Lohmann (natlib.) die 
Streichung der Worte: „und der zweckdienlichen 
Maßregeln zur Durchführung derſelben“ als eine 
unnütze e des Amtes des Vorſitzenden. 
Abg. v. Zedlitz bekämpft dieſen Antrag als eine 
weſentliche Erſchwerung des Amtes des Vor⸗ 
a Abg. Dr. Bachem (Ctr.) erklärt ſich 
ür den Antrag Lohmann, aber gegen die Zuſätze 
der 2. Leſung und den ganzen Artikel. Nachdem 
noch Abg. Hanſen ( rk.) und Geh. Rath von 
Philipps born den Antrag Lohmann bekämpft 
hatten, wird zunächſt der Antrag Heydebrand 
(Wiederherſtellung der Regierungsvorlage) gegen 
die Rechte abgelehnt, dann der Antrag Lohmann 
mit derſelben Mehrheit 1 und der ſo 
abgeänderte Artikel 3 durch Rechte und National⸗ 
liberale aufrechterhalten. Zur „Einleitung und 
Ueberſicht“ erklärt Abg. Graf Limburg: Die 
konſervative Fraktion bleibt auf dem Boden der 
Regierungsvorlage feſtſtehen. Nur um uns die 
Möglichkeit zu verſchaffen, bei 
Stadien hier und im Herrenhauſe unſeren Stand⸗ 
punkt noch zur Geltung zu bringen, werden wir 
heute in der Geſammtabſtimmung für das Geſetz 
ſtimmen. (Heiterkeit.) a Ile 

n der Geſammtabſtimmung wird hierauf das 

Geſetz gegen Centrum, Freiſinnige und Polen in 
einfacher Ahſtimmung angenommen. Präſident 
v. Köller ſtellt alsdann noch ohne Widerſpruch 
feſt, daß das Geſetz als Verfaſſungsänderung anzu⸗ 
ſehen, daher nach 21 Tagen eine zweite Abſtim⸗ 
mung erforderlich iſt. b 
Es folgt die Berathung der vom Herrenhauſe 
in einem Punkte abgeänderten heſſen⸗naſſauiſchen 
Landgemeindeordnung. Das Herrenhaus hat den 
$ 45 dahin abgeändert, daß auch die Gemeinden 
über 500 Seelen den kollegialen Ortsvorſtand 
nicht eo ipso, durch Geſetz, erhalten, ſondern nur 
auf dem Wege eines genehmigungspflichtigen Orts⸗ 
ſtatuts. Abg. Lotichius (natl.) empfiehlt Wieder⸗ 
herſtellung des $ nach den früheren Beſchlüſſen 


den weiteren 


dieſes Hauſes. Der Faſſung des Herrenhauſes 
könnten ſeine Freunde unmöglich zuſtimmen. 


Miniſter v. d. Recke würde es ſehr bedauern, 
wenn durch Annahme des Antrages Lotichius 
dieſes Geſetz zum Scheitern gebracht würde. Um 
etwas zu Stande zu bringen, wolle die Regierung, 
wenn auch ſchweren Herzens, dem Vermittelungs⸗ 
vorſchlage des Herrenhauſes ſich nicht widerſetzen 
und ſogar den Wünſchen der Autragſteller ent⸗ 
ſprechend Anweiſungen an die Behörden in die 
ae ee aufnehmen. (Hört! hört! 
rechts. 

Nach längerer Debatte wird der Antrag 


5 „Thorn, 1. Juni 1897. 
— (Das Pfingſtfeſt) rückt nun immer näher, 
und Fahrplan und Eiſenbahnkursbuch werden die 
beiten Freunde aller wanderluſtigen Gemüther. 
un schönen Gegenden iſt ja im deutſchen Vater⸗ 


lande kein Mangel; von den Alpen bis zum 


Das charakteriſtiſche an dieſem Vorgang 
iſt aber, genau betrachtet, nicht die Gehorſams⸗ 
verweigerung, ſondern am Schluſſe die Art, 
wie man abzog. Alle jene Leute ſtellten ſich 
an, als wollten ſie die Stadt ſtürmen, und 
ſchließlich zogen ſie ab, ein wenig raiſonnirend, 
aber doch recht zufrieden — zufrieden nämlich 
mit ſich ſelbſt, daß ſie doch nun wieder ein⸗ 
mal als freie Hellenen ihre freie Meinung 
geäußert hätten. Zum mindeſten hatte ich 
erwartet, daß man dem Miniſter die Fenſter 
einwerfen würde. Doch nein, dazu gehört 
eben ein wenig Schneid, der ja den Griechen 
völlig abgeht. Darum glaube ich auch, wird 
man dem König keine Revolution machen, 
ſondern ſich damit begnügen, gelegentlich in 
der Kammer oder vor dem Schloſſe ein wenig 
zu ſkandaliren. 7 

Höchſt belehrſam iſt es in dieſer Hinſicht, 
die Prügeleien griechiſcher und deutſcher 
Gaſſenjungen vergleichend zu betrachten. Bei 
uns hauen ſich zwei kleine Knirpſe herzhaft 
die Jacke voll und raufen ſich auch wohl ein 
paar Schöpfe Haare aus, dort fahren der 
Xenophon und Ariſtites wie die Tiger auf ein⸗ 
ander los, ſodaß man meint, ſie würden ſich 
in Stücke reißen; aber es bleibt bei den 
theatraliſchen Geſten, und viele Worte treten 
an Stelle der Thätlichkeiten. 


So haben es denn auch die Großen ge⸗ 
macht: ſie riſſen aus und hielten dabei noch 
ſchöne Reden, zur Zeit aber ſchicken ſie jetzt 
ſtatt der Generale die Diplomaten ins Vorder⸗ 
treffen. f 


Nur wenn in nahe bevorſtehender Zeit die 


nordiſchen Meere fehlt es nirgends an köſtlichen 
Fleckchen Erde, wo es ſich ſchön und gut ſein 
ließe. Aber man ſoll auch über der Sehnſucht 
nach der Ferne nicht vergeſſen, was nahe liegt 
und doch auch recht hübſch iſt. Es giebt eine ganze 
Menge Landsleute unter uns, die außerhalb der 
Reichsgrenzen und an allen möglichen Punkten 
in Deutſchland vorzüglich Beſcheid wiſſen, die 
aber ein paar Meilen von ihrem Wohnſitz gar⸗ 
nichts kennen und über die Exwähnung einer der 
Heimat benachbarten ſchönen Gegend nur ſpöttiſch 
lächeln. Und doch würden ſie wohl zugeben müſſen 
beim Aublick einer ſchönen Waldpartie, eines 
romantiſch oder idylliſch gelegenen Dörfcheng, 
eines träumenden Sees, daß man auch in der 
Nähe Schönes und Aufſuchenswerthes findet und 
billiger dabei fährt. Eiſenbahn und Stahlrad 
ſind für den Pfingſtausflügler heute vielfach das 
Beliebteſte, weil Modernſte, aber das Schönſte 
für eine Pfingſttour iſt es nicht. Wer das lieb⸗ 
liche Feſt und ſeinen ganzen Reiz völlig in ſich 
aufnehmen und genießen will, der marſchire auf 
eigenen Füßen durch die lachenden Fluren und den 
grünen Wald mit luſtigem Lied und frohem 
Herzen. ei 
— (Der Juni) iſt der duft⸗ und blüten⸗ 
reichſte Monat des Jahres. Er bringt uns reichen 
Erſatz dafür, was der zwar vielbeſungene und 
hochgeprieſene, aber oft noch recht unangenehm 
kühle Wonnemongt Mai verſäumte. Im Juni 
entfaltet ſich die Farbenpracht unſerer Gärten in 
höchſter Vollendung. Die weiße Lilie, das Sinn⸗ 
bild der Unſchuld, die anmuthige Roſe, der Blumen 
Königin, und viele andere der ſchönſten Kinder 
Floras öffnen ihre Kelche dem Blicke der Sonne. 
Da ſteht die unbeweglich vornehme, aus dem 
fernen Perſien gebürtige, erſt im 16. Jahrhundert 
in Deutſchland eingewanderte Roßkaſtanie mit 
ihrer mächtigen Blätterkuppel. „Auf grünem 
Kandelaber hat ſie die Blumen gelb und roth als 
Kerzen aufgeſteckt; der Regen will ſie löſchen, doch 
zu ſchönerem Glanze hat er ſie aufgeweckt.“ Der 
türkiſche Flieder ſenkt allmählich ſeine rothen und 
weißen Blütenpyramiden ermattet nieder und 
bedeckt den grünen Raſen mit einem Moſaik von 
Blütenſternchen. Vom giftigen Goldregen triefen 
die ſchweren, gelben Blütentrauben herab, und 
aus anderen vornehmen Sträuchern, die dem im 
Volksglauben eine hervorragende Rolle ſpielenden 
ſchwarzen Hollunder⸗ oder Hollerbuſche verwandt 
ſind, ſchwellen weiße Schneeballen hervor. Die 
Weißdornbüſche haben ſich in ſtark duftende 
weiße und roſenrothe Schimmer gehüllt. Mit dem 
Blütenkleide angethan, gehören ſie unſtreitig zu 
unſeren ſchönſten Holzgewächſen. Schon im Alter⸗ 
thum wurden ſie in Griechenland und Rom hoch⸗ 
verehrt. Sie waren der Liebe und der Ehe ge⸗ 
heiligt. Brautleute trugen Weißdornzweige zu 
dem Orte, an dem ſie ſich eheliche Treue gelobten, 
die Angehörigen folgten mit Fackeln aus dem⸗ 
ſelben Holze. Eine Sage erzählt, daß Joſeph von 
Arimathia als Heidenbekehrer mitten im ſtrengen 
Winter nach England gekommen ſei. Hier habe 
er ſeinen Wanderſtab, der aus Weißdornholz ge⸗ 
ſchnitzt war, in die Erde geſteckt, und ſiehe da, er 
trieb Blätter und Blüten. Er wurde den Ein⸗ 
eborenen zu einem ſichtbaren Beweiſe der gött⸗ 
ichen Wahrheit der neuen Lehre. Der Wetter⸗ 
glaube meint mit Hilfe der Weißdornblüten den 
Charakter des kommenden Winters vorausbe⸗ 
ſtimmen zu können. Je üppiger ſie ſich entfalten, 
deſto zahlreicher werden die weißen Schnee⸗ 
ſternchen herniederſchweben. ) 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmaun in Thorn. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in 
Berlin W., Charlottenstr. 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angestellten; die ihr ver- 
bündete The Bradstreet Company in den Verein, 
Staaten u. Australien 91 Bureaus. Tarife postfrei. 


Reſerviſten zur Entlaſſung kommen werden, 
könnte es am Ende in Athen zu recht wüſten 
Szenen kommen. Jene Leute haben nämlich 
zumeiſt alles verkauft, was ſie beſeſſen, und 
dürften nun rein garnicht wiſſen, womit ſie 
nun ihr Leben friſten ſollen. Ein guter Theil 
jener Leute wird die Uniform garnicht ab⸗ 
geben können, da es ja ſelbſt unter Griechen⸗ 
lands ſüdlichem Himmel nicht möglich iſt, in 
Adams Koſtüm einherzuwandeln; ihre Zivil⸗ 
kleider aber haben die meiſten verſilbert in 
dem Moment, als ſie des Königs Rock auf 
dem Leibe hatten. Die wenigen reichen 
Griechen aber, die im Lande ſelbſt wohnen, 
dürften ſich garnicht beeilen, den Leuten 
helfend beizuſtehen, denn die Soldateska ſteht 
zur Zeit naturgemäß nicht ſonderlich in 
Achtung und Anſehen. Jedenfalls wird die 
Demobiliſirung der Regierung viel mehr 
Kopfzerbrechen machen als vor Monaten die 
Mobiliſirung. Die einzige Frage wird hier 
ſein, ob man in Athen über die nöthigen 
Mittel verfügt, den in Athen zuſammen⸗ 
ſtrömenden Beſitzloſen vorerſt Unterhalt zu 
verſchaffen. Vielleicht könnte man daran 
denken, die ſchon lange geplante Bahnverbin⸗ 
dung von Athen nach Theſſalien jetzt zu 


bauen, um wenigſtens einem Theil der Noth⸗ 


leidenden Unterhalt zu verſchaffen. — Ob 
man aber überhaupt in Athen ſich über die 
Lage noch völlig im klaren iſt? Man möchte 
es faſt bezweifeln, wenn man die Zeitungen 
lieſt und den Geſprächen derer lauſcht, die 
als Volksvertreter berufen ſind, über Wohl 
und Wehe des Staates zu berathen. 
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Brandford-Grassmäher eee, 
Lukthallons 22 als Gras⸗ u. Getreide⸗ 
von 50 Pfennig an. mäher, kombinirt mit Handablage à 450 Mk. 
Imperial-Getreidemäher mit auto⸗ 
Justus Wallis, matiſcher Selbſtablage der Garben à 550 Mk. 
5 häft (Siehe Abbildung.) 5 
EEE Offener Elevator-Binder, leicht und 
präziſe arbeitend, unerreicht a 975 Mk. 
Offener Elevator-Binder mit Trans⸗ 
Portwage ns A025 Mk. 
FTT Heuwender. BE 
Haustelephone, Rüben hackmaschinen. 
Tauchelemente, Stahlrahmen-Cultivatoren. 


Induktions-Apparate, 


Gegen Feuer versichert, 


E. Drewitz, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Ernteperiode beſtbewährte 


Mähe-Maschinen u. a. m 


Lampions 


Dutzend von 50 Pfg. an. 


Neu! Federzahn-Eggen. Neu! 


Elektro-Magnete, Proſpekte gratis und franko, 


— 


u 


Mlarguilen- 


2 5 , 
Maſchinen⸗Bauanſtalt, Thorn Leinwand u. Drells, 1 date e 


Wagenteppich u. Cocostepvich, 
Hathſchnur u. Wagenbordt, 


reinwollene R. P. C. Pferdedecken 
leinene karrirte 


Sommer- Pferdedecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


Pelzwaaren, Tuch⸗ und Wollſachen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 


C. Kling's Nachfl., Kürſchnerme ile, 
Breiteſtraße 7 (Eckhaus). 
Jede Reparatur und Umänderung ſachgemäß. 


Cavorile- 


feinste Marke für 1897. 


Grösste Präzisionsarbeit u. vorzüglichster Gang. 
Gebr. Franz, 
Königsberg i. Pr. 
Vertreter gesucht. 


Marquisenf ranze, Polster leinen, 


waſſer dicht prüp. Plauleinen, 
Getreidesäcke, 
[Wollsäcke, 


reisen. 


Wo nicht vertreten, liefere direkt zu billigsten ) 
— — 3 3 ——— 


Pelz- u. mollene 


Sachen „anderer- & 
e ur Bab Ib, ae is 
“D. Scharf dürft N vorm. Winkihofer & 

Scharf, Kürſchnermeiſter, » 3 
Breiteſtr. Nr. 5 Falke fahrräder 
Etwaige Reparaturen bitte gleich 


M. Berlowitz, Thorn, Seglerft. 27. 


Wegen der vorgerückten Saison verkaufe ich 


2 


NI 
n 
6 90 


Allein⸗Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Jaenicke, Chemnitz⸗Schönau. 


Falke & Co., M.-Gladbach. Damen⸗Garderobe 


nach dem neueſten Schnitt fertigt zu 
den denkbar billigſten Preiſen 
unter Garantie für guten Sitz 


und 


urn ax: 1 N 0 0 Alb N 1 
Elektrische Glocken, DDD ZN tatatTataratarart Lufralives, bewährtes Verfahren 
8, zur 
Leitungsdraht, BOOOL KN eee Serftellung eines vorzüglichen 
Druckknöpfe, jowie 82 kein Schein-, sondern reeller 22 uutergährigen Veißbieres, 
Elektro- medizinische &? Da | ee welches ſich durch monatelange_Halt- 
Apparate IN u AR barkeit, Glanz und große Schärfe 
PP nf U — X auszeichnet, wird gegen ein mäßiges 
empfiehlt > Honorar ſo mitgetheilt, daß Mißerfolg 
zu den billigſten Preiſen 38 Jufolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier 44 an ler „Gefl. Offerten sud. N. 
X auf und verkaufe meine Waarenbeſtände in lan die Expedition d. Zeitung erbeten. 
„ NaUE 2 Galanterie-, Bijonterie-, Alfenide., I Mayagoni-Wäldeihrant zu vert. 
x 7 BE 2 — Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenſo wg — Gerberſtr. Nr. 23. 2 Tr. Hinterh. 
Heiligegeiſtraße Nr. 13. 88 Kravatten, Fächern, Schirmen, 84 
Zur Frühjahrswäſche verſendet 82 a ee e ee 
BR) W elbe Em A Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther — 
Ri ”. | Gelegenheitsgeschenke x 
inh. ememtse nn... 2 
Yu reine große Auswahl von Preiſen! 
von vorzüglicher Waſchkraft, in Poſt⸗ > Dar 7 5275 Zaſpeuch ve h P i X 
packeten von 5 Kilo für Mark 2 ur > 2 1 28 22 
franko die 5 25 J. Kozlowski, Breiteſtr. 35. 2% 
Seifenfabrik ir . . Schwabe m ATATATATATATATATZNTATATATATATATAT AT 52 75 
in Marienwerder br. KH NR 
Fahrräder 


Für Magenleidende! 


zu beitellen. » 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter 
Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren 
erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte { 

Berdanungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich“ Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Men- 
schen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein be- 
selitgt alle Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das 
Blut von allen verdorbenen krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes, 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter » Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Ge⸗ 
ſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: 
Kopfschmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebel- 
keit mit Erbrechen, die bei ehronischen (veralteten) Magen- 
leiden um fo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal 


. d d unangenehme Folgen, wie: 
und deren ( 8 5 i 
Stuhlverſtopfung Beklemmung, Dante rzen, 
Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle un⸗ 
tauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 
Hageres, bleiches ee ee eee 
4 ind meiſt die Folgen echter Verdauung, 
Entkräftung dee Blalbilheng und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie häufi⸗ 
gen Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche 
Kranke langſam dahin. M Kräuter⸗Wein Auch der geſchwächten 
Lebenskraft einen friſchen Impuls. Kräuter⸗Wein ſteigert 
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoff⸗ 
wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, be⸗ 
ruhigt die erregten Nerven und beſchafft dem Kranken neue Krüfte 
und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben 
beweiſen dies. 
. _Kräuter-Wein ift zu haben in Flaſchen à 1,25 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. j. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, 
Weststrasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Ori⸗ 
ginalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ullrich’schen I Kräuterwein. 
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber- 


eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


— — — 


Walter Brust, Katharinenſtr. 35. 


— — 


A. Hünewickel, Schulſtraße 9. 


L 


|ı Cigarren 


in jeder Preislage, 
tadellos in Brand und Güte, 
empfiehlt ‚die 
Cigarren-, Cigaretten- u. Tabakfabrik 


Gust. Ad. Schleh, 


Breitestrasse 21. 
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bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die 
billigſten Preiſe und die 


größte Auswahl in dieſer Branche finden. 
Herrenhüte, ſteif und weich à 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mark. 
Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarfilze & 5, 6 und 7 Mark. 
Kinder⸗ und Konfirmandenhüte à 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 

Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
Reiſeſchuhe, Reiſehüte, Reiſemützen, Jagd⸗ Lodenhüte bei 
Gustav Grundmann, 

37 Breiteſtraße 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Hahlg in Wien. 


ur 


Grosse 
Uebungsbahn. 
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Brennabor- 


Räder bieten Garantie für DESt® Arbeit auf Grund 26 jähriger 
Erfahrung, wohldurchdachter Arbeitsmethoden, mustergiltiger und gross- 
artiger Einrichtungen. 


Wer Reparaturen sparen will, 


der kaufe daher Brennabor. 


Mleinvertreter: Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse Nr. 84. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thoru. 


Confektion 


zu ganz besonders billigen, streng festen Preisen, 


Malermeiſter, 


Bäckerſtraße 6. 
Neelles und leiſtungsfähiges Geſchäft. 


Vietoria-Fahrradwerke 


A.-G. 


Vertreter: 6. Peting’s Wwe., og gan rad. 


Thorn, Gerechtestrasse 6. 


Cart H. Klippstein & Co,, Mühlhausen i. Thür, 33. 


Weberei und Versandt-Geschäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten, oder 
gestrickten Ab fällen 


unverwüstliche und echtfarbige Damen- und 
Herrenkleiderstoffe, sowie Portieren 


zu sehr billigen Preisen. 
Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn 


A. Böhm, Brückenstrasse 32. 


In moderner, 
ſchöner Schreibſchrift 
und in verſchiedenen Formaten 
empfiehlt 


Viſitenkarten 
mit und ohne Goldſchnitt 
bei ſchneller Lieferung 
C. Dombrowskl'ſche Buchdruckerei. 
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